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Das veränderte Lejmbild. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 
Warſchau, 7. März 1928. 


| Die Wahlen, die zu dem Siege Pilſudſkis geführt, 
haben das Antlitz des Seim von Grund aus verändert. 
Es war faſt zum Glaubensſatz in Polen geworden, daß 


ie Parteien der Rechten die herrſchenden fein müſſen.“ 
Zu dieſen Ueberherrſchenden gehörten außer den Par⸗ de 


Freitag, 9. März 1928. 


ZN A 
ə H 85 3 


mit illufteierter Beilage „Die Zeit im Bild“. 


Bezugspreis monatlich bei der Geſchäftsſtelle 5.— 21, bei den Ausgabeſtellen 5.25 zt, durch Zeitungsboten 5.50 zl, 
durch die Poft 5.— zt ausſchließlich Poſtgebühren, ins Ausland monatlich 4.— Goldmark einſchließlich Poſigebühr. 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung. Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


D 


SCH 
(Pofener Warte) 


au 


Poſtſcheckkonto für Deutſchland 
Nr. 6184 in Breslau 


67. Jahrgang. 


eblal 


Anzeigenpreis: Petitzeile (38 mm breit) 25 Gr. 
$ eh srs Anzeigenteil 15 Groſchen. 
für die Millimeterzeile im eee 45 Groſchen. 
Sonderplatz 50% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 Gr. 
Auslandinſerate 100% Aufſchlag. 


Nr. 57. 


Während der 
Geschäftsmann 
ruhi, 


arbeiten 
seine Anzeigen. 
Carnegie. 


rloren gegangen, und zwar bejonders in den 


teien der Rechten noch die einſt jo jehr mächtige Bauern- gebracht haben. 


partei des Herrn Witos — und die chauviniſtiſche natio- 
nale Arbeiterpartei. Die Herren, die fih um Herrn 
Witos ſcharten, haben ein ſehr ſchlechtes Andenken in 
Polen hinterlaſſen. Denn mit ihrem Namen deckt ſich 
das ganze widerliche Syſtem der Schieberei und Ge⸗ 
ſchäftemacherei, der erſt Pilſudſki mit eiſerner Hand ein 
Ende gemacht hat. Ebenſo ſtand es mit den nationalen 
Arbeitern, die ſich beſonders in Oberſchleſien bei aller⸗ 
hand unklaren Affären mit Ruhm bedeckt hatten. Ins⸗ 
geſamt machte dieſe Genoſſenſchaft der Rechten und der 
Mitte, die ja auch zweimal eine Regierung unter der 
Präſidentſchaft des Herrn Witos gebildet hatten, eine 
kompakte Maſſe von 230 Abgeordneten. Sie hatten alſo 
Nur 8 Abgeordnete mehr, als die abſolute Mehrheit im 
Sejm dies erforderte. Aber dies genügte. Gerade 
dieſe Genoſſenſchaft hat ſich als die am ſtärkſten 
deutſchfeindliche erwieſen. Während ihrer 
Herrſchaft haben die Liquidationen deutſchen Eigentums, 
ie Ausweiſungen von Deutſchen und namentlich die 
Ausweiſung von 20 000 deutſchen Optanten immer 
wieder eine Erbitterung in die Maſſen der Deutſchen 
Polens getragen, die auch im Deutſchen Reiche und im 
übrigen Auslande nicht ohne Echo blieb, und ſehr fatal 
auf die Ausgleichs⸗ und Annäherungsbeſtrebungen mit 
Deutſchland einwirkten. Wir wollen keineswegs ver⸗ 
Been, daß es einen mutigen und einſichtigen Mann gab, 
der einſah, wie ſehr ſich Polen auch im Ausland mit den 
Dptantenausweiſungen ſchadete, und der kurzerhand 
mit dieſen Ausweiſungen, die als Kriegsgewohnheit noch 
nitten im Frieden beſtehen blieben, ein Ende machen 
vollte. Das war der Außenminiſter Graf Ale xander 
Skrzynſki. Aber im übrigen? 
Hat es jemals eine Regierung der Rechten und der 
Ritte gegeben, die es z. B. wagte, gegen die groben 
Ungerechtigkeiten des Poſener Liquidationsamtes Stel⸗ 
ung zu nehmen? Ja, ſelbſt ein Miniſter, der von der 
inken herkam, und dann mit untertänigſter Miene alles 
at, um fih das Wohlwollen der Rechten zu erwerben, 
ämlich der General Sikorſki, hat in Poſen jene 
invergeßliche Rede gehalten, in der er ankündigte, daß 
das Deutſchtum in den Weſtmarken innerhalb eines 
Jahres ausgerottet werden müſſe. And wenn 
gend eine Brutalität gegen die Deutſchen im Sejm zur 
Sptache gebracht wurde, jo konnte man ſicher fein, daß 
diabeitlich die ganze Gefolgſchaft dieſer Genoſſenſchaft, 
die Bauern des Herrn Witos und ſelbſtverſtändlich auch 


Leutſchen in Polen das Leben zu erſchweren. So fah 
Nieje jo mächtige Genoſſenſchaft aus, deren Einfluß id 
kein Miniſter zu entziehen wagte. Auch keiner von ihnen 
. es jemals gewagt, ſich der bösartigen He d arbeit 
u: Weſtmarkenvereins entgegenzuſtellen, die 
da Poſen, in Pommerellen und ſelbſt in Oberſchleſien, 
zas oh ne dieſen Weſtmarkenverein längſt Frieden 
Ze, jo giftige Früchte für das Deutſchtum reifen ließ. 
Nr in den aufhetzenden Aufrufen des Weſtmarken⸗ 
Paeins, die zur Feier des 3. Mai, des Nationalfeſttages 
Vis Mode waren, fand man jtets wieder die Namen 
und Miniſter der Rechten und vom Schlage Sikorſkis 
Ri — des „unparteiiſchen“ Sejmmarſchalls Ra taj, der 
Mé der Piaſtpartei hervorgegangen war. Heute beträgt 
a Genoſſenſchaft ſtatt 230 Mann im Sejm nur noch 
Ši Das ift ein kataſtrophaler Zuſammenbruch. 
Ni find zu zwei Dritteln ausgewiſcht und verſunken. 
ir weinen ihnen keine Träne nach! 
EN Sie wurde zerſtört durch die Partei Pikſudſkis, 
140 ch aus allen Parteien zuſammenſetzt, und mit faſt 
DA Mann im Sejm einzieht. Wir müſſen es offen ſagen: 
deter Pikſudſki war es möglich, daß das für einen Han- 
Au dertrag unumgänglich nötige Niederlaſſungs⸗ und 
wulenthaltsabkommen mit Deutſchland abgeſchloſſen 
kunde, das die Blätter der Rechten jo hinſtellten, als fei 
ſche Polen der Ueberſchwemmung durch die Deutſchen 
Er Es mag ſich bei dieſer „Gefahr“ um ganze drei- 
ndnd deutſche Firmenagenten und Geſchäftsreiſende 
Bi, Ein. Unter Pikſudſti hat man auch die ungerechten 
ach dierungen deutſchen Eigentums, der getroffenen Ab⸗ 
à ANR folgend, jo lange eingeſtellt, bis die Gerichte 
hatt die Staatsangehörigkeit der Betroffenen entſchieden 
anden. Zuvor hatte weder das Wiener, noch irgend ein 
und es Abkommen vor dieſen Vertreibungen von Haus 
DViof geſchützt. wenn das Poſener Liquidationsamt 


die nationalen Arbeiter, mit Wonne alles taten, um den 


Anders iſt es bei 


Bei den Sejmwahlen iſt leider ein großer Teil der Stimmen auf Grund der Wahlordnung 


Wahlbezirken, die kein Mandat der Lifte 18 durch⸗ 


den Senalswahlen! 


Bei dieſen geht keine Stimme verloren. 


Bei den Senatswahlen bildet die ganze Wojewodſchaft einen Wahlkreis. 


Jede einzelne Stimme, auch 
einſamſten Hüfte zählt mit und 


auf dem abgelegenjten dorf, in der 


iſt von enticheidender Bedeutung. 


Bei Anſpannung aller Kräfte, bei Wahrung der Difziplin, die die bei den Sejmwahlen noch 
übertrifft, dürfte es nicht unmöglich ſein, ein zweites Senatsmandat in der Wojewodſchaft Poſen zu 


erringen. 


Darum erlahmt nicht nach dem Erfolge vom 4. März, denn es gilt, am 


11. März die Kräfte noch enlſcheidender 


einzuſetzen. 


Auch von deiner Stimme hängt am kommenden Sonntag der Erfolg der 


x 


"e gi 7 


ab. 


Die Formalität der Sejmeröffnung. — 


Borbereifungen zur Senatsmahl 


e 18 


Ké 


die Minderheiten find die zweititärkite 


Gruppe. — die geſchwächlen jüdischen Gruppen. 


(Eigenes Telegramm unſeres 


Warſchau, 8. März. 

Nun die Wahlen abgelaufen find, legt ſich allmählich die Er⸗ 
regung, die ganz naturgemäß mit einem Wahlakt verbunden iſt, 
und man beginnt die Fropapanda ür die Senatswahlen, 
die ungleich weniger die Gemüter in Bewegung ſetzen. Die Regie⸗ 
rungspartei tritt in Warſchau mit dem Außenminiſter Zaleſti 
an erſter Stelle auf ihrer Senatsliſte hervor, an der zweiten Stelle 
Debt der frühere Präſident der Stadt Warſchau und des Regent⸗ 
ſchaftsrates während der Okkupationszeit, Fürſt Lubomirſki 
Die Sozialiſten kämpfen mit ihrem Genoſſen Limanowſki, 
und auch die Kommuniſten, die ja ſo viele Tauſende von Stimmen 
auf ihver Lifte vereinigten, daß fie die drittſtärkſte Partei in War- 
fhau darſtellen, treten mit einem Kandidaten, Warſki, hervor, 

neber die Art, in der der Sejm eröffnet werden wird, findet 
vielfach die Vermutung Glauben, daß der Staatspräſident 
die Sejmmitglieder in das Schloß berufen werde, 
um dort die Eröffnungsformel vorzuleſen. Als Leiter der Ver⸗ 
handlungen des Sejm tritt bekanntlich der älteſte aller Abgeord⸗ 
neten auf. Es dürfte der bisherige Senator Bojko fein, der be- 
kanntlich während des Wahlkampfes im Gegenſatz zu dem Bauern- 
früher Witos in der Piaſtenpartei fo lebhaft für Pikudſki 
eingetreten iſt. Den Sejmmarſchall werden an Stelle des bisheri⸗ 
gen Sejmmarſchalls Rataj die Anhänger Pikſudſkis zu ſtellen haben. 
Dafür werden die Namen Januſz Radziwilk, Bartel und 
des Präſidenten der polniſchen Reichswirtſchaftsbank, Generals 
Görecki, genannt. Es ijt jedoch zweifelhaft, ob Görecki, der 
von der Regierungsliſte gewählt iſt, feine einflußreiche und auch 
ſehr einträgliche Stellung als Präſident der Reichswirtſchaftsbank 
aufgeben werde, um ſein Amt als Abgeordneter antreten zu können. 


Warſchauer Berichterſtatters.) 


* 

Jetzt, nachdem eine genaue Zählung erfolgt ift, läßt Dë er- 
kennen, daß die Minderheiten 95 Abgeordnete ſtatt der bisherigen 
81 im neuen Sejm zählen werden. ; 

Die Ukrainer, die bisher 21 Abgeordnete hatten, werden nuna 
mehr 50 beſitzen, und zwar 24 aus der Undo, 9 Sozialradikale, 
während die übrigen Abgeordneten der Ukrainer mehr oder weniger 
kommuniſtiſch gefärbt find: und den Vereinigungen entitanımen, 
die für die Bauern und Arbeiter eintreten, wie der „Selrob“ und 
der „Selanckij Sojuz“. Die Ukrainer hatten ſich im Jahre 1922 
an den Wahlen in Oſtgalizien nicht beteiligt und gehofft, min» 
deſtens 40 Abgeordnete aus Oſtgalizien zu erhalten. Wie 
man weiß, ſind gerade im Oſten die Maßregeln für die Wahlliſten 
f ſehr ſcharf gehandhabt worden, und darunter hatten die Ukrainer 
tarf zu leiden. 

Die Weißruſſen werden ftatt der bisherigen 7 gegen- 
wärtig 10 Abgeordnete haben, darunter vier aus der aufgelöſten 
Hromada. Wenn man bedenkt, daß die meiſten der weißruſſiſchen 
Führer im Gefängnis ſitzen, ſo iſt dieſes Reſultat immerhin 
noch ſtaunenswert. 

Die Juden ſind ſehr ſchwer getroffen worden. Sie hatten ſich 
in zahlreiche Gruppen zerſplittert, und die Zahl ihrer Abgeordneten 
ging von 35 im bisherigen Seim auf 14 zurück. 

Die Deutſchen ziehen mit 21 Abgeordneten in den Sejm 
ein, von denen 19 aus der Liſte des Blocks der Minderheiten und 
zwei aus der polniſch⸗ſozialiſtiſchen Liſte, mit denen ſich die deut⸗ 
ſchen Sozialdemokraten in Lodz verbunden hatten, gewählt wurden. 
Leider hat die Sozialdemokratie Oberſchleſiens die Deutſchen dort 
So ein Mandat gekürzt, das fie ſonſt ſicherlich errungen 

ütten. 


——ĩðꝝt.y—— :. ͤ—•— EE TOE EE TOOSE E A SE E EEEE O EE ee 


unter dem Schuß des Weſtmarkenvereins vorzugehen be⸗ 
liebte. Wenn es ihm heute, wo er auch die parlamen- 
tariſche Macht in Händen hat, gelingt, den Frieden in 
Oberſchleſien herzuſtellen, und den Uebergriffen der vom 
Weſtmarkenverein geſtützten Aufſtändigen (ihr Ehren⸗ 
vorſitzender iſt niemand anders als der Wojewode 
Graſzynſki ſelbſt), jo hätte er den Deutſchen ein gutes 
Stück des ſo ſehnlichſt erhofften Friedens gegeben. Die 
große Neuerung, die zu allerhand Hoffnungen berechtigt, 
iſt die, daß zum erſten Male eine Regierung ſich auf 
Teile der Minderheiten zu ſtützen gewagt hat. Auf 
der Regierungsliſte Pilſudſkis waren die Namen 


von zwei Juden zu finden, und andere Teile der jüdiſchen 
Wählerſchaft ſind ebenfalls für Pilſudſki gewonnen wor⸗ 
den. Vor Pilſudſti galt der ſtrenge Grundſatz, daß 
unbedingt mit abſolutem Ausſchluß der Minderheiten 
regiert werden müſſe. Lieber nahm man eine wochen⸗ 
lange Kriſe hin, wenn es unmöglich war, ohne die 
Minderheiten eine Mehrheit für die Regierung im Sejm 
zuſtande zu bringen. Es iſt nun gut möglich, daß 
Pilſudſki ſich nicht nur auf die Juden, ſondern auch von 
Fall zu Fall auf die namhaft geſtärkt in den Sejm ein⸗ 
ziehenden Deutſchen tigen wird. Jedenfalls 
glauben und hoffen wir, daß die Politik der Deutſchen⸗ 


freſſerei nun im Sejm ihr Ende erreicht hat. Und dies 
Die Linke, die alles in 
allem genommen, bisher im Sejm nur über 90 Abgeord⸗ 
Rechnet 
man nur einen Teil der ungefähr 80 Abgeordneten der 
Minderheiten hinzu, jo verfügt Pitſudſti, der fih der 
allgemeinen Annahme nach auf die Linke ſtützen wird, 
über die abſolute Mehrheit im Sejm. Von 
ſeiten der „Wyzwolenie“ ſind nun bei jeder paſſenden 
Gelegenheit die ſchönſten Reden zu allerdings nur 
theoretiſchen Verteidigung der Rechte der Minder⸗ 
ie Sozialiſten taten 
bor in ihrem Partei- 
rundſätze für die abſo⸗ 
lute Gleichberechtigung der nichtpolniſchen Minderheiten 
in Polen aufgenommen. Aber dieſe ſchönen Grundſätze 
chonung und gegen 
die Abnutzung im täglichen Gebrauch“ in einem Glas⸗ 
loſſen, wo fie dem überraſchten 
und entzückten Ausland blinkend r 
usland, nicht 

aber zur praktiſchen Verwendung herausgenommen 


noch aus folgendem Grunde. 


nete verfügte, iſt heute rund 135 Mann ſtark. 


heiten gehalten worden. 
das gleiche. Sie haben 
programm die herrlichſten 
befanden ſich gewiſſermaßen „zur 
ſchrank einge 
von wo ſie aber nur zum Vorze igen im 


wurden. Wir hoffen, daß dies nun anders wird 


Deutſche Sozialiſten in Lodz und in Oberſchle⸗ 
nter- 
nehmung gewagt, fih vom Minderheitenblock loszuſagen 
und ſich den polniſchen Sozialiſten anzuſchließen. Das 
ging natürlich nicht vor ſich, ohne daß die polniſchen 

ozialiſten den deutſchen Genoſſen die feierlichſten Ver⸗ 
ſprechungen gegeben hätten. Es iſt zu hoffen, daß ſie nun 
ihre heiligen Verſprechungen auch halten werden, und 
daß ſie nicht mehr, wie dies bisher Mode war, bei Ab⸗ 
ſtimmungen, bei welchen das Schickſal von Tauſenden 
Wande ſtatt 

andelgängen 
befinden. Es iſt immerhin möglich, daß nun, wo 
ſich das Antlitz des Sejm ſo ſehr geändert hat, auch ihre 
herrlichen Grundſätze wirklich zur Anwendung brin⸗ 
gen. Es wäre dies nicht nur für den Frieden im Inland 
und zur Befruchtung einer nützlichen Mitarbeit ſo zahl⸗ 


ſien haben die von uns ſo lebhaft bedauerte 


von Deutſchen auf dem Spiele ſtand, fih 
im Sitzungsſaal, am Büfett oder in den 


reicher tüchtiger deutſcher Köpfe zum Wohle Polens von 


der größten Bedeutung. Es würde auch auf das Ver⸗ 


hältnis Polens zu Weg vie feinem bei weitem wit- 
tigſten wirtſchaftlichen 

einſchneidendſten und ſegensreichſten Wirkung ſein. Und 
unter keiner beſſeren Atmoſphäre könnten die Handels⸗ 
vertragsverhandlungen mit Deutſchland fi abspielen. 


Auf aller Lippen liegt nun die Frage: Was wird 
zunächſt im Sejm geſchehen? Wie wird ſich 
Pilfudfti, der doch den bisherigen Sejm mit allen Zeichen 
der Verachtung behandelt hat, dem neuen Se j m 
NEE verhalten? Wenn Pikſudſki bei den 

ahlen unterlegen oder nur mit einer kleinen An⸗ 
hängerſchaft in den Sejm eingezogen wäre, ſo hätte man 


mit einer recht gefährlichen Lage rechnen 
Denn wer hätte es wagen können, den all⸗ 


müſſen. 
mächtigen Herrn der Armee aus ſeiner unangreifbaren 
Stellung zu verdrängen? Pikſudſti hätte den neuen Sejm 
wohl bei der erſten Gelegenheit, bei der er ſich dem 
Marſchall entgegenſtellte, vertagt, d. h. auf jo lange 
Zeit vertagt, daß dies einer Auseinanderjagung gleich⸗ 
gekommen wäre. Ihm wäre dann nichts anderes übrig 
geblieben, denn als Diktator zu regieren. Dieſes Uebel 
ijt nun abgewandt, da Bikjudifi die Möglichkeit weit 
offen ſteht, parlamentariſch zu regieren. 
Aber trotzdem ift die Lage nicht einfach. Zunächſt 
einmal muß man ſich daran erinnern, daß der verfloſſene 
Sejm die knebelnden Preſſedekrete abgelehnt hat, 
und daß fie Pikſudſti trotzdem in Kraft hat treten laſſen. 
Während der Wahlen haben alle ikſudſki gegneriſche 
Parteien die Wirkung dieſer Preſſe eſetze an ihrem 
Parteikörper ſchmerzend empfunden. Es verging nicht 
ein Tag, an dem nicht Zeitungen beſchlagnahmt wurden, 
und auch die Parteien der Linken wurden von dieſen 
Konfiskationen betroffen. Es wird alſo wohl ſo kom⸗ 
men, daß ſchon E der erſten Sejmſitzung 
ein Hagel von Interpellationen gegen dieſe 
Preſſedekrete und ihre Anwendung auf die Regierung 
niederpraſſelt. Und wenn, was gar nicht fo unmöglich 
iſt, ſich eine Mehrheit gegen die Beibehaltung dieſer 
Preſſegeſetze ausſpricht? Was wird Pikſudſki dann 
tun? Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß dann dennoch der 
Friede gewahrt wird, und daß die Regierung eine Mil⸗ 


derung der Preſſedekrete zuläßt, die Rifiudifi nun wo er 


den Sieg errungen hat, in ihrer bisherigen Schärfe nicht 
mehr nötig hat. ; 


Schlimmer wird es mit den Interpellationen über 
die Unterdrückung von Wahlliſten und die Gefangen⸗ 
ſetzung von Wahlführern werden. Denn hierbei ſind 
nicht allein nur die Ukrainer, Weißruſſen und Juden des 
Oſtens, ſondern auch die Sozialiſten und die „Wyzwo⸗ 
lenie“ getroffen worden, und wenn ſie interpellieren, 
wird die Rechte, die ebenſalls zu leiden hatte, wohl kaum 
der Regierung zur Hilfe kommen. Alſo werden wir 
ſehr ſpannende Tage erleben. Mit der Ber- 
faſſungsänderung, die Pikſudſki an trebt, ſieht es noch 
unklarer und umwölkter aus. Zunächſt einmal weiß 
auch heute noch kein Menſch, was Pitjudfti hier eigent- 
lich durchführen will. Die Lehrſätze ſeiner beeidigten 
Anhänger und Interpreten gehen non einem Wahlſyſtem 
aus, das dem amerikaniſchen gleicht, alſo den Staats⸗ 
präſidenten gewiſſermaßen die Rechte eines abſoluten 
Herrſchers gibt, bis zu der gleichfalls recht reaktionären 
Methode, die die Tätigkeit des Sejm lahmlegen will, in⸗ 
dem ein teilweiſe von der Regierung ernannter Senat 


die gleichen Rechte erhält wie der Sejm. 


Zur Durchführung ſolcher Reformen, die die Verfaſſung 
Polens von Grund auf umwälzt, ſind drei Fünftel der 


äufer und Lieferanten, von der 


im Sinne einer grundlegenden Reviſion des Handels⸗ 


— »Pofener Tageblatt. = 


Fünf Großmächte am Tiſch. 


Wichlige Beſprechungen. — Ungarn und Rumänien. — Eine dreigliedrige Ralskammiſſton. 


Genf, 7. März. Heute hat im Hotel „De Bergues“ die Be⸗ 
ſprechung der fünf Großmächte begonnen. An der Unter- ) d etie 7 
rebung nahmen Chamberlain, Briand, Gireiemenn, Scialoja und habe, in Anwendung gebracht, ſo hätte man damit bereits 
Adatſchi teil. Die Verhandlungen Über die Inveſtigationsfrage ganze Sache erledigen können. o ST 
laufen gegenwärtig in der bereits gemeldeten Richtung eines Zitulefcu erwidert, die Erklärung Ungarns eine 
Kompromiſſes, und zwar full eine beſondere Enanete- E Sohn für den Geiſt der Verſöhnlichkeit, den die 
Kommiſſion aus Zivil: und Militärperſonen für dieſen be. Entente in threr eben verleſenen Erklärung bewieſen Hane ei 
ſonderen Fall eingefegt werden. Die Kommiſſion foll dem Rat weiſe befonders auf die außerordentliche Klugheit hin, mi Bag 
im Juni Bericht erſtatten. das rumäniſche Parlament die Beziehungen zu Ungarn beha Kë 

Die Fünfmacht⸗Beſprechung dauerte iima zwei Stunden. Er wolle annehmen, daß der Vertreter Ungarns einen habe. 
An der Beſprechung nahmen auch Staatsſekretär v. Schubert, der fachen Akt der Unklugheit mit feiner Erklärung begangen f ee 
Generalſekretär am Qua d’Orfai, Berthelot, und der neue engliz | Man müſſe jetzt zu der Sache ſelber übergehen und die Tal 
ſche Unterſtaatsſekretär Sir Lindſat teil. Ueber das Ergebnis feſtſtellen und die Anwendung des Friedeusvertrages. d un 
der Beratungen ift kein Communiqué veröffentlicht worden, Tanczos . Pe daß keineswegs eine det 
dagegen ec in Ergänzung der obigen erſten Nachricht noch fol- klugheit vorliege, ſondern eine wohlüberlegte Erklärung ka 
gendes mitgeteilt: ü ; i ungarischen Regierung. Er wolle keine Polemik, aber man ider 

Die fünf Großmächte find übereingekommen, gegen Ungarn die Sache von allen Seiten betrachten. Titulescu erm 
fein offizielles Inbeſtigations verfahren einzu⸗ wenn keine Unklugheit vorliege, ſo habe die Erklärung Tan er 
leiten. gegen fol in der geheimen Ratsſitzung ein beſonderes noch er Wier Bedeutung, und er hoffe, der Jat werde e 
Ratskomitee unter dem Vorſitz des holländischen Außen⸗ dieſem Punt Notiz nehmen. Ihm ſelber verbiete der Geiſt 
miniſters Blookland eingeſetzt werden, das aus unpar- 
teiiſchen Ratsmitgliedern beſteht und das dem Völker⸗ 
bundsrat noch in einer der nächſten Sitzungen einen Vor ſchlag 
für die Unterſuchung und Behandlung der Inveſtigationsaffäre 
gegen Ungarn vorlegen ſoll. i Ru e 5 

In der privaten Sitzung des Rates gab der frühere Ratsprä⸗ 
ſident Cheng⸗lo zunächſt eine Darſtellung, wie er zu feinem 
Telegramm an Ungarn gekommen ſei. Er erwähnte dabei, daß 
er ſich darüber mit ſeinen Kollegen in Paris beraten habe. 

Darauf erhob ſich Chamberlain und erklärte, daß das ein 
unmögliches Verhalten fei. Entweder der Ratspräſident müſſe 
aus eigener Initiative handeln oder ſich mit allen Kollegen be⸗ 
raten. ; 


S KE 
Zu Beginn der Verhandlungen über die Imbeftigationsfrage 
verlieſt Tituleſcu N 


eine Erklärung für die Kleine Entente: 


ungariſchen Bericht überflüſſig werde. Hätte man die Songet 
über den internationalen Waffenhandel, die Ungarn ratiflälr 


Verſöhnung, noch weiter den Ungarn in dieſer Polemik zu folgen 
; De Cen ege bittet dann, zur Klärung über zuge he 
wonach die juriſtiſchen Fragen geprüft werden folen. ham 

berlain macht nun den Vorſchlag, daß zum Studium der më 

riſchen Papiere und zu weiteren Feſtſtellungen ein Seen | 
komitee zuſammentreten foll, das techniſche Experten je m M 

feinem , Belieben zu feinen Beratungen hinzuziehen tann. 
handelt es ſich um die Militärkommiſſion in erſter Linie. ST: 
Briand erklärt mit dieſem Antrag Chamberlaina fein Ei 1 
verſtändnis, geht aber nicht darauf ein. die Debatte nun, e ) 
es offenbar Chamberlaina Abſicht war, ſofort zu ſchließen, ſon i 
ſtellt dé 


an Ungarn zwei Fragen. 7 
Die Frage ift die, ob Ungarn nicht die Urſprung d 
5 und die Zertifikate d die Waggons mit ben 97 
ſchinengewehren vorlegen könne. Die zweite Frage iſt die, war ber; i 
; d ERBE R 3 man jiġ denn in Ungarn aufrege, wenn ber Kee 
Si ihr wird darauf hingewieſen, daß die Staaten der Kleinen bund im Sachen des Friedens interveniere, und warum man eil 
tente allgemeinen Intereſſen Waggons zerſtört habe. General Tancgos legt darauf die Do . $ 
1 garn in ihrer Aten Heben Bah Eine mente bor, beantwortet aber die Frage Briands nach der Auf 
A Richtung gegen Ungarn in ihrer Aktion nicht vorliege und regung des ungariſchen Volkes nicht, ſondern weiſt nur dae 
aß ich hin, daß die Ungarn in der ganzen Welt den Fall ſelbſt den ie 
f und ihre Intentionen über die Vehandlung der Waggons ber Pre 
mitgeteilt hätten. : d 
, 1 erklärt ſich für den erſten Punkt be rie E 
digt, aber nicht für den zweiten, und wiederholt feine er 
Aber auch An mal geht Tancaos nicht auf die Stimm 
Ungarns ein, ſondern behandelt lediglich die Zerſtörung des e 
rials. Dieſe Zerſtörung habe ftat 3 Gr 
ſtimmungen der rner Eiſenbahnkonvention und deshalb, b 
Ungarn in ſeiner e an bis zu einem Beſchluß N 
Rates völli i geweſen ſei. ur 
rean N Scialoja das Wort und 1 1 % 
den Vorſchlag Chamberlains. Es habe keinen ZW 
erſt in eine Debatte einzutreten, da man dadurch die Sache g 
präjudiziere. Darauf wird der Antrag, ein Dreierkomitee 
zuſetzen, angenommen. , 
Daß die Verhandlung heute öffentlich erfolgte, ift auf 
Wunſch Briands zurückzuführen. Ze 
Das Ratskomitee beſteht aus dem holländiſchen Außenm 
Blookland, dem finnländiſchen Außenminiſter Brocope MT 
dem chileniſchen Delegierten Villegas. À ' 


Ob 
ch 
3 


Beziehungen Ungarns zu feinen Nachbarſtaaten 
an fih ſchon keine ſehr guten feien, daß fie durch Intervention 
der Kleinen Entente nicht verbeſſert, ſondern verſchärft worden 
ſeien und daß ſie noch weiter verſchärft werden würden, wenn 
man irgend welche Maßregeln gegen Ungarn ergreifen würde. 
Er frage, ob man ſo der Sache des Friedens diene. Es er⸗ 

be ſich jetzt die Frage, ob auf Grund des Friedensvertrages die 
veſtigation gerechtfertigt ſei. Er weiſe darauf hin, daß 

die Atmoſphäre in Ungarn ungemein erregt 
gi, daß man dort ſehr empfindlich fei gegen Eingriffe in die 

uveränität des Staates durch auswärtige Mächte und daß man 
bereits gereist ſei durch die perſönliche Intervention 
des Rates. Er hoffe, daß jede weitere Maßregel durch den 


funden auf Grund der well 


ET Ate E, A ffr e Zn Za dat 7 Di 3 
Stimmen des Sejm notwendig. Dieſe wird Pitſudſti 
wohl niemals auf normale Weiſe erlangen 
können. Alſo bleibt auf lange Sicht doch nichts , 
anderes übrig als die Auflöſung des Sejm, und ge- Hektar, aljo etwa 60 Morgen, von jeder Steuer zu 
ſetzgeberiſche Tätigkeit, ſtatt durch Beſchlüſſe des Seim|freien. Diefe eg» ifti KEE Bevorzugung 
und Senats, einfach durch präfidentielle und miniſterielle zur Folge, daß ungefähr ſechs Million i 
Verordnungen? Unmöglich iſt eine ſolche Entwicklung Landwirte kei ne Einkommenſteuer 3 „„ 
keineswegs, zumal ja Pitkſudſti das Land an eine ſolche[ len, und daß die Einkommenſteuer fajt ausſchließ 
Art von Regierung gewöhnt hat, und er trotzdem vom Handel und der Induſtrie getragen w 
den Sieg beiden Wahlen über feine Geg«⸗ daß alſo eine halbe Million Gewerbetreibender ga 
nererrungen hat. Es ſieht alfo fo aus, als ob ſichlallein die Laſt der Einkommenſteuer auf ihre a 
noch manches Gewitter vom politiſchen ungeklärten Him- tern gewälzt erhielt. Was dies bedeutete, hat mute 
fC een aus entladen werde. w Zeiten Grabſkis erfahren, als der gejamte Mitte, 
Bei allen dieſen Zweifeln ſehen wir nur eine, und ſtand des Gewerbes einfach zuſammen br 
zwar ſehr wichtige Angelegenheit, die nun ohne unter der Steuerlaſt, die ihnen aufgepreßt würde J 
weiteres erledigt werden kann: nämlich die gleich⸗ ſind die jo übermächtigen Piaſten zu einem win z g 
mäßige Verteilung der Steuern. Als im Häuflein zuſammengeſchrumpft. Die Sten, 
Jahre 1923 die Bauern im Sejm unter der größten reformkann zum Wohle und Gedeihen g 
Mühe dazu gebracht werden konnten, in eine gewiſſe Be-| Landes beginnen. ; 


kee d 


Betrifft Wahlen zum Senat am 11. märz 1928 

| ` Wähler Der Dentichen Liſte 181 2 
Der Wahlzettel darf bei Abgabe im Wahllokal nicht geknickt oder zuſammengelegt ſein, p | 
Kuvert darf nicht zugeklebt werden. Der Wahlzettel darf kein Erkennungszeichen, alſo nur M 1 
Zahl 18 haben. Von Angehörigen unferer Gegenparteien werden an die deutſchen Wähler wahlze et 
mit Der Zahl 18 und einem Punkt zwiſchen den beiden Ziffern verteilt. Dieſe Wahlzettel 1 l 
bei der Wahl ungültig, daher weiſe man ſie zurück. Zog SE Së 


ſteuerung der bisher von ſolchen Abgaben fait völlig ven 
ſchonten Bauernſchaft einzuwilligen, brachten es He 
Witosbauern fertig, den Landbeſitz bis zu 


Ge 


jeden 


i 
In Zweifelsfällen hole man fich Rat bei den eigenen volksgenoſſen oder bel den in y 
Wahllokal anwejenden Deutichen Bertranenslenten. I N AAA | Si 


vm Die Tſchechoſlowakei 
und die polniſche Soliverordnung. 

Prag, 8 März. (Pat.) Auf der letzten Konferenz im Außen- 
miniſterium in Sachen 5 EE dee 7 y 
i d bang mit der Aufwertung der polniſchen Zölle ge r d 5 
SCH RE Haben die Vertreter der Handels- und Indujtriefreiie| fin“ das Verhalten Woldemaras’, der nicht nach Gen 


verlangt, daß die tſchechoſlowakiſche Regierung in Warſchau 
dahin borjtellig werden folle, daß das Vertragsgleichgewicht 


— — — 
oſchechoſtowatiſche Belegen 
au, a“ 


Laufe der Woche begibt ſich die 
weiteren emie A nach Warſch 


fertigen, und ſagt, daß der Premier Litauens 
Kräften bemühe, nicht nach Genf kommen Ba erfið 
Es fei zu erwarten, daß der Völkerbundsrat denn d 
Aufklärungen für das unverantwortliche Vorgehen 
Regierung gegen Polen verlangen wird. de Mel 

Paris, 7. März. (Pat.) Die aus Genf kamen Frage 
von Schritten des Völkerbundsrates in der litauiſ ten 


vertrages wieder hergeſtellt werde. Als erſte Gegenmaffnahme 
gegen Polen wird die Einſchränkung der Schweinezufuhr vorbe- 
teitet. Vorgeſehen iſt ferner eine Erhöhung der Zollſätze für den 
Schweineimport, der ſich aber die Sozialdemokraten, die Groß⸗ 
importeure und die Räucherwarenhö rh widerſetzen. Im 


"reit a, 9. März 1928. 
Aus Stadt und Cand. 


Poſen den 8. März. 


Polniſche Landesausſtellung 1929. 
Jury⸗Entſcheid betr. Wilſon⸗Denkmal. 
Am 27. v. Mts. hat die Jurykommiſſion für das Wilſon⸗ 
Denkmal ihre Entſcheidung getroffen. Bekanntlich find zum Weit⸗ 
bewerb ſechs Künſtler perſönlich eingeladen worden, von denen 
leder ohne Rückſicht auf den Wettbewerbausgang einen Preis von 
000 Bloy erhält. Von den eingeladenen haben fih fünf Künſtler 
Mit insgeſamt fieben Arbeiten am Wettbewerb beteiligt. Als 
befte befunden und dem Denkmalsbauausſchuß zur Ausführung 
Mempfohlen wurde die mit Chiffre „Ozean“ bezeichnete Arbeit, deren 
1 Frau Sophie Tracinſka⸗Kaminſka aus War⸗ 
u iſt. 


Ein Beſuch des Verkehrsminiſters Namocki. 

Aus Anlaß ſeines Poſener Beſuches hatte die Landesausſtel⸗ 
ungsdirektion den Verkehrsminiſter Romocki zur Beſichtigung der 
sher geleiſteten Arbeit eingeladen. Der Miniſter wurde vom 
Stadtpräſidenten und vom Generaldirektor Dr. Wacho⸗ 
Viat, jowie von einer Anzahl hoher Beamten und Würdenträger 

. Ken und in einer eigens für dieſen Zweck anberaumten 
Sitzung über den Stand der Ausſtellungsarbeiten unterrichtet. 
e der Miniſter weitgehende Be⸗ 
sſtellung bedingten Notwendigkeiten 
reits die Summe von 100 000 21 


H 


indungen, die 
npaſſung 


` bien worden. 


bon ; 


, 500 u 


Wenn man auf Kundſchaft wartet. 
Georg Strebſam hat einen Kaufladen eingerichtet und wartet 
auf Kunden. Es iſt file Zeit, und bis zum Abend hat er den 
erfreulichen Be ſuch folgender Kunden zu verzeichnen: 
Ein Fremder ver das Ad ch. — Ein Mann erſuchte, 

` Bo einen EE zu fein. — Ein Junge wünſchte 
Schwefel hölgchen oder Fenſterleder abzuſetzen. — Eine Verkäufe⸗ 
Din, die abgebaut wurde, bittet um Beſchäftigung. — Ein Unfall- 
Verſicherungsagent erſchien und entfaltete ſeine ganze Beredſam⸗ 
teit — Ein Kaſſenbote trat ein und verlangte, Georg einen 
Wechſel decke. — Eine Junge Dame erſchien mit der Bitte, Georg 
Möchte einen kleinen Cl für ein Frauenheim zeichnen. — 
Dann machte ein Bücher⸗Kolporteur ſeine Aufwartung. — Nach 
m kam ein Freund, der ein kleines Darlehn wünſchte. — Georgs 
neider. — Ein Junge, der ſich vor keiner Arbeit ſcheut, fragt 
an, ob eine Hausdienerſtelle frei ift. — Ein Angeſtellter des Finanz⸗ 
Amts überreicht eine ladung. — Der Hauswirt erſcheint uno 
macht davon Mitteilung, daß die Bewohner im erſten Stock ſich 
bereits darüber beſchwert haben, daß die Klingel an der Ladentür 


Shaw über den Journalismus. 
„Ich bin auch Journaliſt, und ſtolz darauf, und fireiche mit 


Vorbedacht alles aus meinen Arbeiten heraus, was nicht d'G 
iſtiſch ift, überzeugt, daß nichts, was nicht journaliſtiſch ift, lange 
bleiben oder, ſo lange es lebt, von Nutzen 


als Literatur lebendi | 
lein wird. Ich befaſfe mich mit allen Epochen; aber ich ſtudiere 
eine außer der gegenwärtigen, die ich noch nicht gemeiſtert habe 
und ax aer EI G i P 

t er nn, der r elbit und feine ei Beit eibt, 
ift der einzige Menſch, der über alle Menſchen und über ah eiten 
chreibt. Der Schriftſteller anderer Art, der da glaubt, daß er 
und ſeine eigene Zeit ſo verſchieden von allen anderen Menſchen 
und Zeiten feien, daß es unbeſcheiden und belanglos wäre, von 
Vi und ihr zu ſprechen oder anzunehmen, daß fie außer ihn ſelbſt 
und ſeine Zeitgenoſſen irgendwen intereſſieren könne, 
* blendetſte aller Autoren. Und f 
pflegen, was fie Literatur nennen, ich den Journalismus!“ 


Selm Jahre nach Frank Wedekinds Tode. 
zu Wedekinds 10. Todestage (geſt. 9. märz 1918). 
ki Von Geheimrat Prof. Dr. Oskar Walzel. 
(Nachdruck verboten.) 
g. Ein Vielumkämpfter pflegt nach feinem ingan rechtere 
rteiler zu finden, beſonders wenn in ſeinem Siet etwas 
anden hat, das die Menſchen zum Widerſpruch reizt. Das 
uſchliche, weiche Allzumenſchliche, das zu feinen Lebenszeiten 
der Mitwelt als unbequem, gefährlich, ja verdammenswert 
m elt, ijt dann längſt von ihm i Aus der Ferne, die 
dieſem Falle nicht einmal zu verklären braucht, wirkt feine 
lſucht minder läſtig. Meint man doch dann gern, all das 
wunden zu haben, was der Vielumkämpfte einſt ſeiner Mit⸗ 
vorgeworfen hat, vielleicht fogar mit ihm einig zu EN in 
Ablehnung von Mängeln geb Mitwelt von damals. So 
delt er fih vor den Augen der Nachwelt in den Wegebahner 
er Zukunft, die beffer ift als ihre unmittelbare Vorzeit, einer 
a DP, als deren Träger man ſich nun ſelbſt empfindet, ſtolz 
; uf, dieſe Vorzeit überholt zu haben und zu richtigerer Er⸗ 
ung der Aufgaben des Lebens gelangt zu fein. 
Mes Wirklich droht der Hagel von Vorwürfen, der einſt auf 
tinda erſtes Drama, ad die Szenenfolge „Frühlings 
n” von 1894, niederpraſſelte, ihm nicht mehr und nicht 
m Stück. Die ernſtgemeinte, ſittliche Mahnung, die es ber» 
p wird kaum noch verkannt. Kaum noch wird es heißen, hier 
es einer als Ankläger der Unſittlichkeit feines Zeitalters auf 


P ift der bera 
darum mögen andere immer 


ei doch ſelbſt weit unfitilicher, fei geradezu gefährlich für 
bestehende Sittlichkeit und könne nicht raſch genug zum 
neigen gebracht werden. Denn — ſo urteilte man vor einem 
Achenalter — wenn „Frühlings Erwachen“ auch den 

u denkliches lege, es karikiere doch fo maßlos, daß 


K inger 
1 { funde 
ng nicht zu erwarten ſei. Da kläre ſich nichts, ſondern in 
üblen Zwielicht entſtehe vielmehr der Anſchein, Wedekind 
e nur, was er vorgeblich bekämpfe. 
bes iſt ſicherlich Wedekinds Dichten. I 
gert auch Wedekinds Ausdrucksform und nähert fih daz 
der Komik. Für einen biſſigen Witzbold, der das Deitipfte 
Dcue, galt Wedekind der Mehrheit feiner Zeitgenoſſen. War 
doch Groteske recht entfremdet. n den erſten neun⸗ 
Jahren griff der Naturalismus ehrlich und ernſt an, was 
ellſchaftlich getönten Lebensgefühl als falſch und ver⸗ 
wert erſchien. Gerade weil der Naturalismus dem 
meglichſt nahebleiben, es nach Kräften abſpiegeln wollte, 
ich er vielleicht zuweilen, trug zu dick auf, aber mied mit 
j e groteske Verzerrung. Als der Naturalismus dem 
An nem” Platz machte, verflüchtigte fih vollends die 
ſsluſtz übrig blieb nur ein tiefeindringendes Sicheinfußlen. 


Wie jede Groteske, 


Voſener Tageblatt. 


ununterbrochen läutet, und verlangt ſofortige Abſtellung. — Noch 
ein Freund, der um ein kleines Darlehn bittet. — Ein Weib er⸗ 
kundigt ſich, ob Herr Haſenpfeffer im Gebäude vier Treppen 
wohnt. — Wieder ein Freund, der Georg dringend bittet, bm 
5 Mark bis zum Sonnabend zu pumpen. — Ein Nachbar gegenüber 
wünſcht den Fernſprecher zu benutzen. — Ein Junge bittet um das 
Kursbuch für Herrn Wernike nebenan. — Ein Kann fragt, ob 
nicht ein Herr Schwarze im Haufe wohne. — Die Scheuerfrau, 
die ihre Abendaufwartung abſolvieren will. — Zuletzt der Zeitungs⸗ 
junge. 

Und draußen in der Vorſtadt wartet inzwiſchen eine niedliche 
Blondine und grübelt traurig darüber nach, warum Georg noch 
immer nicht mit feinem Heiratsantrag herausrückt. Wenn es jo 
weitergeht, hat Herr Strebſam durchaus leine Veranlafjung, ſich 
über Langeweile zu beklagen. 


x Schutz den Weidenkätzchen! Kaum prangen die erſten Wei⸗ 
den in hrer goldenen, duftenden Pracht, ſo ſind auch ſchon die 
Naturfreunde“ da und ceißen den Schmuck, die Kätzchen, herunter. 
Daß die Kätzchen den Bienen die wichtigſte Nahrung im Frühling 
1 immer noch nur den wenigſten Leuten bekanat 
zu ſein i 


x Gin Erlebnis am Sejmwahltage. Ein freundlicher Leſer 
des „Poj. Tagebl. ſchreibt uns: Am Wahlſonntage, 4. März, 
begab ich mich früh kurz vor 9 Uhr nach dem für meinen Wahl- 
bezirt Nr. 18 in der Lijte des „Poſener Tageblatts“ (Rr. 51 vom 
2. März) Si ebene Wahllokal Turnhalle Zielone Ogrödki, fand 
es aber Dez en. Ein Pole, der derjelben Tür zuſtrebte, erhielt 

f Befragen den ee „Allerheiligenſtraße“. So fteuerte ich 
BS nach der Allerheiligenſchule, nicht ohne unterwegs noch einen 
Blick auf das Beyerſche Reſtaurant zum Bernhardiner zu werfen, 
wo ſ. Zt. die Wählerliſte für den 18. Bezirk ausliegen ſollte, aber 
nicht ausgelegen hatte; es war auch heute in keiner Weiſe als 
Wahllokal kenntlich gemacht. In der Allerheiligenſchule fand ich 
aber nur die Wahlbezirke 21 und 22. Ein Hilfsbereiter zeigte mir 
auf dem roja Wahlplakat die durch den ee Zuſatz 
„polöj 5“ auffällige Stelle mit der Angabe des hllokals Sgkola 
Jagiellonſta; genaueres Zuſehen war in dem Gedränge nicht mög⸗ 
lich. Dort angekommen, trat ich in der Wählerſchlange an, mußte 
aber zu meinem Leidweſen erfahren, daß hier der 15. Bezirk ſei 
und nicht der 18. Ein Wahlplakat war nicht zu fehen, da aber 
einem anderen der Bei gegeben worden war, für die Lange⸗ 
ES fei das Wahllokal in der Allerheiligenſchule, 
teuerte ich nach dieſer zurück, natürlich wieder vergeblich. Hier 
aber verjchaffte ich mir Zugang zur Wahlbekanntmachung und 
fand jetzt für den 18. Bezirk das Reſtaurant zum Bernhardiner 
angegeben. Hier konnte endlich mit halbſtündiger Verſpätung 
meiner Wahlpflicht genügen. (Zu unjerer Rechtfertigung jei be⸗ 
merkt, daß es ſich bei der von uns veröffentlichten Liſte der Wahl⸗ 
lokale um einen Abdruck der vom Magiſtrat amtlich hers 

ſener 


n Liſte handelt. iftleitung des 


x Der Verein Deutſcher Sänger bittet uns, mitzuteilen, daß 
morgen, Freitag, im Anſchluß an die Geſangſtunde im Evangeli⸗ 
ES Vereinshauſe die Monatsverſammlung im Cafe Siebert 

attfindet, wozu alle Mitglieder herzlichſt eingeladen find. 

X Infolge einer Gasvergiftung beſinnungslos aufgefunden 
wurde in ihrer Wohnung in der ul. Stan. 5 10 (fr. 
Arndtſtraße) eine Staniſſawa Konrad. Im Stadtkrankenhauſe, 
wohin ſie geſchafft wurde, iſt feſtgeſtellt worden, daß leine Lebens⸗ 
gefahr vorliegt. 

X Einen plötzlichen Schwächeanfall erlitt in der Halbdorfſtraße 

Jozef Szuminſli aus der Fabrikſtraße. Er wurde dem 
Stadtkrankenhauſe zugeführt. £ 


ein 


das noch unbedingter auf Groteske verzichtete. 
kind feinem Zeitalter noch unverſtändlicher. Ehe es ihn beffer 
verſtehen konnte, mußte das Ausland zur Groteske greifen, 
Neng Strindberg und Shaw, gewiß, ftärlere Begabungen als 

ind, Weſen und Recht der Groteske wieder begreiflich 


n. 
Wedekind hat Zeit ſeines Lebens ſchwer daran gelitten, daß 
man ihn nicht verſtanden hat. Mehr und mehr wurde ihm dieſes 
Leid zum Mittelpunkt feines Sinnens und Schaffens, wurde da» 
mit er ſelbſt zum eigentlichen Träger der Tragik feiner Werke. 
In ſtets neuer Abwandlung ſtellte er ſich auf die Bühne, den hoch 
geſtimmten Idealiſten, der mit ernſten, ihm heiligen Anliegen. 
mit einer unerbittlichen, ſittlichen Forderung an die Menſchen 
herantrete und ihnen nur wie ein Spaßmacher oder gar wie ein 
fährlicher, das Geſellſchaftsleben zerſtörender Kunde erſcheine. 
Schenkten andere ihren Werken etwas Starkes und Reiches indem 


So wurde Weres 


ſie aus ihrem Leben ſchöpften und, was ihnen aufwühlendes Er⸗ 


leben war, in Dichtung umſetzten: Wedelind engte ſein Schaffen 
nur ein durch die ſtete Abwandlung des einen Themas. 

Wie er dabei verfuhr, zeigt fein Anklagedrama „Muſik“. Un- 
verkennbar geht durch das Stück fein Ebenbild, ein erniter, fitt- 
licher Forderer. Er durchſchaut, welches Verbrechen ſein Freund 
u begehen im Begriff ſteht, wie beier Gewiſſenloſe die Liebe 
ae Schülerin unbedenklich ausnutzt, bis er das dchen faſt 
zerſtört hat. Daß zuletzt noch eine zage Hoffnung auf einen 
minder entſetzlichen Ausgang beſteht, Fa nur dem Abbild Wede- 
kinds zu danken. Allein nicht er, ſondern der gewiſſenloſe Freund 
ilt den Nächſtbeteiligten als der Retter. Er ſelbſt mu 
Ba im Laufe des Stückes als Feind der Geſellſchaft angeklagt 
ſehen und am Ende für den gelten, der das Mädchen zum Unter⸗ 
gang hingetrieben hat. 


Dergleichen ſchreibt nur ein allzu Wehleidiger. So ſtellt ſich 
vor die lt als einen ewig Verkannten, als den Idealiſten, der 
von den Kurzſichtigen mißverſtanden, vielmehr dem Uebeltäter 
aufgeopfert wird, nur hin, wer ſolches Mißgeſchick ſelbſt ſchweder 
nimmt, als es wahre Kämpfernaturen zu nehmen pflegen. Im 
Hintergrund lauert. was den Menſchen unſerer Zeit immer wieder 
bedroht: Eitelkeit. Gerade die Beſten werden von ihr befallen, 
> auf Widerſtand treffen. Lebender Dichter zu geſchweigen, 

rn von den Mißverſtändniſſen berichten, auf die fie 
nfängen oder auch ſpäter haben ſtoßen müſſen, ſei hier 
nur der eine, Strindberg, genannt, der auf zablloſen Papier⸗ 
blättern immer wieder das eine klagend und anklagend darſtellt: 
um wie biel wertvoller der Mann fei als die Frau, oder vielmehr: 
um wie viel wertvoller das Genie Strindberg als die vielen 
rauen, die es geliebt und dann verworfen hat. $ 

Iſt von dieſer Seite Wedekind durch eine unverkennbare Neis 

ng feines Zeitalters auf einen Irrweg gedrängt worden, ſo 
ſchenkte ihm auf der anderen Seite dieſes er auch nicht die 
Kraft, das zu erreichen, was er mit Inbrunſt erſtrebte, die beſſere 
und echtere Sittlichkeit. Eine Zeit, die immer noch, wenn auch 
unter anderem Namen, dem Materialismus huldigte, konnte nicht 
leiſten, was den Menſchen feſte, ſittliche Ziele geſchenkt hätte. 
Wedekind erkannte — nicht als erſter — das Heuchleriſche einer 
die vor den Gefahren der Pubertät die Augen 
ei De oder fie duch die Forderung e Anſtandes er⸗ 
folgreich auszuſchalten meinte. Das iſt ja der Sinn der Anklage, 
die in „Frühlings Erwachen“ vorgetragen wird. Er ſelbſt jedoch 
wußte gegen dieſe Gefahren kein anderes Heilmittel als freie Ent» 
ſaltung der Sinnlichkeit. Die Gefahr, die immer droht, wenn 
etwas zu verheimlichen ift, glaubte er auf ſolche Weiſe zu beſei⸗ 
tigen. Daß wahre Sittlichkeit auf Weckung des Geiſtes ſich 
ſlützen müſſe, war dieſem Landsmann Kants ebenſo fremd ge» 
worden wie der großen Mehrzahl der Deutſchen, und nicht nur 
der Deutſchen um das Jahr 1900. Immerhin iſt ſeitdem ſogar 
recht viel geſchehen, um die Beziehungen von Mann und Weib, 
auch non heranwachſendem Jüngling und Mädchen, aus dem 


wenn 
die allzu 
in ihren 


e naa i 


Es war eine Fa 


Beilage zu Nr. 57. 


X Wegen eines Getreidediebſtahls auf der Umladeſtelle wur⸗ 
den ein Nikodem Maciejewjti und ein Franciſgzek Woj- 
tyizfomwıaf feitgenommen, 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus dem Zoologiſchen 
Garten zwei weiße Frettchen im Werte von 10) Zloty; einem Jan 
Perz aus Wierzgi. Kreis Samter, auf dem hieſigen Hauptbahn⸗ 
hof eine EEN mit 80 Zloty und Perſonalpapieren; aus der 
Bäckerei von Czejka in der ul. Moſtowa (fr. Poſadowſkyſtraße) 
eine größere Menge Waffeln. — Feſtgenommen wurde die Walli⸗ 
ſchei 52 wohnhafte Jadwiga Sardy l, als fie ihrem Arbeitgeber 

özef Chrzanowſki in der ul. Woźna (fr. Büttelſtraße) einige 
Krawatten ſtehlen wollte. 

x Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh waren bei ſehr 
dichtem Nebel zwei Grad Kälte. Im Laufe des Vormittags 
ſetzte eine längere Zeit andauerndes Schneetreiben an. 

X Bom Warthehochwaſſer. Der Waſſerſtand der Warthe in 
Poſen betrug heut, Donnerstag, früh + 2,50 Meter, gegen -+ 2,63 
Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 


liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ulico 
Pocztowa 30 (fr Friedrichſtraße). Telephon 5555, erteilt. 
x Nachtdienſt der Apotheken vom 3. bis 9. März. Alt⸗ 


tadt: Löwen⸗Apotheke, Stary Rynek 75 (Alter Markt]. Apteka 
. Grudna, ul. 27. Grudnia (Berliner 2 5 A erit: 
Stern-Apothete, Kraſgewſkiego 12 (Hedwigſtraßeſ; Lazarus: 
St. Lazarus⸗Apotheke. Struſia 9 (Parkſtraße!; Wılda: Fon 
tung⸗Apotheke, Górna Wilda 96 (Kronprinzenſtraße). 


machen natürlich nur gute und 
deshalb allgemein beliebte Er- 


zeugnisse zum Gegenstand ihres 
gemeinschädlihen Gewerbes. 
Auch die 


2 
Aspirin- 
Tabletten 
werden häufig nachgemacht. 
Seien Sie vorsichtig und kaufen 
Sie Aspirin-Tabletten nur in 
der bekannten Originalpackung 
„Bayer“ 6 und 20 Stück (flache 
Kartonschaduel mit roter Ban- 
derole). a 

in ailen Apoiheken erhältlich. 


Dunkel des Verheimlichten ins helle Tageslicht zu verſetzen. Da 
iſt manches erfüllt, was einſt Wedekinds Zukunftstraum geweſen 
war. Ob man dadurch wirklich ſittlicher geworden iſt, mögen 
andere, wird am ſicherſten die Nachtwelt entſcheiden. 


Aus den Konzertjälen. 
Marja Klawel⸗Belgioioſo — Janujz Nowak. 


Das war am 6. März im Evangeliſchen Vereinshaus wahr⸗ 
lich kein ernſt zu nehmendes Konzert mehr, ſondern eine Tragi⸗ 
komödie, von der ein Teil der Zuhörer bei Beginn der Pauſe 

nug hatte und ſich ſchleunigſt empfahl. Und wer war dieſer 
ublikumsſchreck? Herr Januſz Nowak aus Poſen und fein 
auf der Galerie poſtierter Anhängertroß. Als die Zeen feiner 
Stiefel an der zum Künſtlerzimmer führenden Tür das erite Mal 
ſichtbar wurden, da goſſen dieſe hanswürſtigen Claqueure wahre 
Kübel wenig angenehm duftender Vorſchu eren in den Saal, 
Sc, Szenen ereigneten fih, ſobald Herr Nowak feinen Mund 

i 


lerfreulicherweiſe) für einige Beit chloß oder die Blößen feines 
Elie ee — —-— Do Peer Nome 
durch den widerwärtigen Spektakel, der ihn umdonnerte, ſonder⸗ 


lich gerührt wurde und er ſich zu den Thronſtufen der Ku 
emporgeworfen fühlte? Anſcheinend ja, denn ſonſt hätte er wo 
Sorpe getragen, daß der abſtoßende Beifallsradau abgef 

wurde, und ſeine Bücklinge wären weniger zahlreich ausgefallen. 
3 Farce von Konzert, von der Herr Nowak jelbit die 
größten Nachteile hat. Einmal wird er ſelbſt der falſchen Mei. 
nung ſein, er ſei dazu berufen, die Konzertſäle durch ſeine aktive 
Betätigung zu beehren, andererſeits wird er um fo olötzlicher aus 
allen Wollen fallen, wenn er die kel D weie, machen muß, 
daß der objektive Beurteiler ſeine angebli künſtleriſchen Gaben 
ebenſo lächelnd wie dankend ablehnt. e ſind nämlich noch reich⸗ 
lich unreif und entſprechen zum Teil nicht einmal dem, was von 
einem Salondilettanten verlangt wird. Als vorhanden iſt ein 
Baß zu buden, der in der Tiefe anfängt eine klare, au 

glichene, Geſtalt anzunehmen. Was ſich jedoch über dieſem geräu⸗ 
migen Souterrain erhebt, das iſt mehr oder weniger hohlwandig 
und über den Rohbau kaum hinausgekommen. Der Timbre ges 
fällt ſich zudem in Unarten mancherlei Art, einzelne Töne waren 
klanglich total r Sind dies ſchon (dfimme Dinge, fo 
wird die Sache erheblich verdrießlicher, wenn Herr Nowak ſich 
das Vergnügen leiſtet, ganze Zeilen unrein zu ſingen und in 
einer Weiſe zu akzentuieren, die beluſtigend wirkt (Beweis: zwei 
Balladen von Loewe). Anſtatt dieſen Geſang zu verlachen, wand 
man fih in Beifallsträmpfen. Meinetwegen! Fräulein 
Klawek-Belgioſoſo (die Dame hat einft in Belgien ge 
ſungen, daher das Wortmonſtrum) kann ſich im Gegenſatz zu 
der Partner ſchon eher öffentlich Hören laffen, wenn auch über 
ihrem Haupte einige einſchränkende Wenn und Aber ſchweben. Ihr 
Sopran iſt dynamiſch trefflich konſtrujert, er faßt die Fortiſſimo⸗ 
ſtellen in vollem Umfange. Für geobangelegıe dramatiſche Rofi- 
tionen dürfte er fih daher im günſtigen Sinne eignen. Die 
Klangfarbe ift ebenfalls nicht ſchönbeitsarm, aber immerhin ni 

leckenlos. Vorerſt unzulänglich erweiſt ſich die Stimme für Bil⸗ 


ung eines Piano, über ein Mezzoforte hinaus fällt es ihr ſchwer, 
Dé zu ſenken. Der Vortrag dezenterer lyriſcher Tonſtücke wird 
Fa pr an Unvollkommenheiten kranken und manche Wünſche 
hinſichtlich der muſikaliſchen Ausdeutung unerfüllt laffen. Sr 
den Schraubſtock gehören ferner die Koloraturen, die, wie zu 

| merten war, recht ſchwankend heruntertorkelten. Am ü 

bereitete Herr W. Raczkowſki auch nicht ſonderliche Fre 

Es war eine Begleitung, die Luſt zu haben ſchien, die ſoliſtiſchen 
Darbietungen nicht zu überragen. Kurz, ein Abend, von dem 
man ſich jo ſchnell als möglich trennte. Die Claqueure wollten 
unter ſich ſein, den Leuten konnte geholfen werden. 
Alfred Loake. 


D 


be 


x Voſener Rundfunkprogramm für Freit M 
18: Getteidebörſe. 18.15-14.15: Volkstümliche Mutt des Luins 
tetts Caſtellani. 1. Ziehrer: Wiener Walzer. 2. 
Suite. 8. Murzilli: Serenata Andermatt. 4. Maſſenet: Fantaſie 
aus „Manon“. 5. Saraſate: Romanza Andalouza. 6. Kalman: 
ein a. d. Operette „Gräfin Marita“. 14: In den Pauſen: 
ffektenbörſe. 14.15: Pat.⸗Kommunikate. 
ebung der vereinigten polniſchen Jugend. 17.45—18 45. Mando- 
menkonzert (Uebertragung aus Warſchau). 18.45 — 19.15: Bei- 
programm. 19.15-19.30: Silva rerum. 19.30 — 19.55: Dr. Jaxa⸗ 
Bylowſki: Gegenwärtige Erziehungsideen in Polen. 19.5520. 10. 
Wirtſchafts nachrichten 20.15: Sinfoniekonzert aus der Warſchauer 
Philharmonie. Nach Schluß: Zeitzeichen, Beiprogramm uſw. 


Gottesdienftordnung für die kath. Deutſchen. 
Vom 10. bis 17. März. 

Sonntag, 9 Uhr: Predigt und Amt (Armenſammlung) 
2% Uhr: Kreuzwegandacht, 4 Uhr Generalveiſammiung des Marien» 
verems. — Montag, 4 Uhr: S yung des Unterſtützunasvereins 
7 Uhr: G ellenverein. — Dienstag, 7% Uhr: Lydia. — 
Donnerstag, 7½ Uhr: Kirchenchor. 


Bech „ ben, 9. März. 


Aus ber Wojewodſchaft Poſen. ; 

Birnbaum, 7. März. Ais die ausgeſchriebene Bürger ⸗ 
meiſterſtelle unſerer Stadt ſollen, dem „Stadt⸗ und nòs 
boten“ zufolge, über 80 Bewerbungen eingegangen ſein. Die 
Wahl ſoll in den nächſten Tagen ſtattfinden. 

Bromberg, 7. Märg. Einen Selb ſtmordverſuch 
unternahm in einem hieſigen Hotel die 10jährige Janina Broſe, 
die Danziger Straße 53 wohnt. Sie ſchoß ſich mit einem Revolver 
eine CR in die Herzgegend und wurde ins Krankenhaus lgl et 
Man hofft die Unglückliche am Leben zu erhalten. Die Urſache der 
Tat ijt unbekannt. — Wegen Doppelehe wurde hier geſtern 
ein Mann verhaftet. der im Jahre 1910 eine Ehe in Deutſchland 
rasen war und fih im Jahre 1920 im Kreiſe Gamier noh- 
mals verheiratet hat. 

* Gneſen, 7. März. Seine Diamantene Hochzeit 
(reg m Weißenburg das Walenty und Marja Malczemili- 

che Ehepaar i 

* Gneien, 7. März. Im Stabtparfüberfielen zwei 
Ba nditen den Gymnaſtaſten Edward Kowalczy! und ver⸗ 
langten von ihm, unter Bedrohung mit einem Meſſer, die Heraus⸗ 
gabe ſeines Geldes. Der Verſicherung, daß er kein Geld beſitze, 
glaubten die Banditen nicht; ſie unterſuchten ihn und nahmen 
ihm 7 Groſchen. Als verdächtig wurden verhaftet Rudolf Ga ſt a 
und Ryſzard Tokarzewſki. 

A. Eile i P., 7. März. Seinen 90. Geburtsta 
eut Kaufmann Meyer Gabriel, Schwiegervater 
ſigen Getreidehändlers 


beging 
} i 8 hies 
. Kalmus, in großer geiftiger Rüſtigkeit 


und Friſche. Seit 59 Jahren lebt er an der Seite feiner Gattin, 
die mit der Datei Rüſtigkeit auch ſchon das 85. Lebensjahr ers 
hat. t Wreſchen geboren und erfreut ſich als recht 


reicht in 

ſchaffener Mensch bei ſeinen Freunden und Bekannten in Stadt 
und Land des beiten Rufes. Seine Kinder, Enkel und Urenkel 
von nah und fern ftellten ſich ein, um mit ihm dag” feltene Ge- 
burtstagsfeſt zu begehen. 


ſuchte der 15jährige Bruder zu reiten. 
eilte die Mutter herbei 


gni): Deutfche SEKR Juden 157 
m Bekenntnis nach 17126 holiſche Polen, 


Wollſtein, 7. Mä Auf dem letzten Freitag⸗Wochenmarkt 
verurſachte die Verhaftung eines gewiſſen Jana Wie ⸗ 
caoref einen großen Menſchenauflauf. Als er Bé. über, den 
Etwerb bon zwei fen, die er feilbot, nicht ausweiſen foante, 
ſetzte er feiner Feſtrahme Widerſtand entgegen. Schließlich wurde 
er gefeflelt ins Polizeige fängnis eingeliefert. 
beging dt I Wë, ee ede D neiſgta Sz ub 

r die rige gei ra u ho w 
aus Agl-Reudorf, ` 


An der Tatsache, dass die 


Tatsache ist 
Warschau eingetragen is 


seit 70 Jahren ist. 


Becca: II. mal. 


17.80—17.45: Kund⸗ A 


Dann gab er der Leiche eine Stellung, 


Selbſtmord durch Erhängen 


Dass das in der neuerbauten Reger -Seifen-Fabrik angewandte Fabrik 
gebrachte, von allen Kreisen freudig begrüsste Qualität der 


Reger-Seife — Medico Regera 


Scohmutzige Wäsche waschen nicht Worte, sondern eine qualitativ erstklassige Seife, wie es die 


Reger-Seife — Mydlo Regera 


K.Sander, Poznan, 
Mielżyńskiego 25. 


Fabryka Mydla Regera „s. 


—+ Pofener Tageblatt. +- 
aus dem Gerihtsfaal. . 


„Ein- Gattenmörder zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt. 

* Strasburg, 7. März. Am Sonnabend Hatte fih der Arbeiter 
Joſeph Gontarſki aus Schloßau, Kreis Strasburg, vor der 
biejigen Straftammer wegen Mordes an feiner ieren 
Inna zu verantworten. Am 25. Oktober v. Is., vorm., wurde 
die hieſige Kriminalpolizei von einem Leichenfund benachrichtigt. 
Man ſtellte fejt, daß es die Leiche der 33jährigen Arbeiterfrau 
Anna Gontarſka war. Am Sonntag. 28. Oktober, vormittags, 
hatte ſie ihr Haus verlaſſen und ſich in den Wald begeben, um 
Pilze zu ſuchen. Sie kehrte aber nicht wieder zuruck. Der Mann, 
der bei einem Beſitzer beſchäftigt war, begab ſich, als die Frau 
bis zum Abend nicht zurückgekehrt war, auf die Suche, kehrte aber 
ſchon nach kurzer Zeit zurück. Erſt am nächſten Tage benachrichtigte 
er die Nachbarn vom Verſchwinden ſeiner Frau. Man fand ſie 
aber nach längerem Suchen nur als Leiche vor. Die Lage der 
Leiche ließ auf Selbſtmord ſchließen. Die Leiche lag auf der Erde, 
die Schürzenbänder banden den Hals an den Baum. Man ſtellte 
EEN, daß hier nur Totſchlag in Frage kommen könne. Als 
des Mordes verdächtig wurde der Ehemann, der 26jährige Jofeph 
Gontarſki, verhaftet. Die Ermordete hinterläßt drei Kinder, von 
denen das älteſte ſieben Jahre, das jüngſte ein Jahr alt iſt. Aus 
der Gerichtsverhandlung konnte man folgendes entnehmen: Der 
Angeklagte, der aus dem Kreiſe Rypin (Kongreßpolen) ſtammt, 
heiratete im Jahre 1921 (die Ehefrau war damals 27 Jahre alt, 
der Mann nur 20 Jahre). Die erſte Zeit der Ehe war glücklich und 
mit einem Kind geſegnet. Als G. in Wilna ëtt Militärpflicht 
genügt hatte, mußte er feſtſtellen, daß er durch ſeine Frau betrogen 
worden war. Auch als er ſchon wieder zu Haufe wax, glaubte er, 
daß ſeine Frau ihn hinterginge. An jenem Unglückstage, dem 
23. Oktober, verabredete ſich Gontarſki mit ſeiner Frau, um ſich 
an einer beſtimmten Stelle im Walde zu treffen. Als ſich nun 
beide gegenüberſtanden, warf er ihr ihr Vergehen vor und ſtellte 
ihr die Frage, ob ſie mit einem gewiſſen Görny ein Verhältnis 
habe. Sie gab eine ausweichende Antwort und wollte nichts ver⸗ 
raten. Der Ehemann ftürzie fih auf die Frau und erwürgte fie. 
die auf Selbſtmord ſchließen 
KS Das Gericht verurteilte den See age au zwölf 

ehren Zuchthaus und Verluſt der Bürgerrechte. 

Bromberg, 7. März. Eine gründliche Abfuhr er 
lebte, wie die „Deutſche Rundſch.“ ſchveibt, die unverehelichte Agnes 
Bejger von hier. Sie hatte ſich am geſtrigen Dienstag wegen 
Beleidigung des Vorſitzenden des Mieteinigungsamtes, Dr. 
Kae fome zweier Schöffen vor Ge 


eren. Den 
deut ſch 


fp n Alſo ift 
ondern 


gar durch il 


Bas rege I mann, 
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Reger. 


Staatsbürger, der nur der: 


Seit ſeiner Eheſcheidung — ohne eine oder mehrere ſolcher 
ſcheint es in derartigen Kreiſen leider nun einmal nicht zu gehen — 


Berichtigung! 
Zufolge der Angriffe einer hiesigen Konkurrenzfabrik in der poln. Presse bin ich gezwungen, hiermit zu veröffentlichen: 


Reger-Seife — Mydło Regera 


schon seit 70 Jahren bestens bekannt ist, lässt sich nichts ändern, und erfolgt die Alleinfabrikation für ganz Polen seit dem 12. Dezember 1927 
in der neuerbauten Reger-Seifen-Spezialfabrik in Poznan-Staroleka vom Unterzeichneten. 
ferner, dass der Wortschatz „Reger-Seife — Mydlo. Regera“ am 4. Februar 1927 unter Nr. 14388 beim Patentamt in 
t. 


Reger-Seife — Mydlo Regera 


wird nach dem eigenen Verfahren des weit über Europa bekannten Seifenfabrikanten R 
der in Starołęka erbauten Reger-Seifen-Fabrik der Schwiegersohn des Herrn 


eger hergestellt, und ist der alleinige Besitzer 


ationsverfahren unerreicht ist, beweist die bereits in den Handel 


H 


ſah man geſtern Charlie Chaplin zum erſten Male nach mehren 


„Metropolis“ m dem Kunſtfim „Zirkus“ als. Hauptperſol 
Der amerikaniſche Humor unterſcheidet ſich von dem deutsche 
durch eine ſtark groteske Komik, als deren beſter Vertreter zweife 
los Chaplin anzuſehen iſt. Mögen ſeine Schritte und Bewegungen 
einander noch ſo ähnlich mögen die Hüllen ſeiner Quadratp 

mag ſein halb abgeſchnittenes Röckchen, ſeine unförmigen ar 
ausſprechlichen“, feine Kopfbedeckung in allen feinen Rollen di 
gleichen ſein — er weiß mit ſeinen mannigfachen tollen Einfällen 
auch den hartgeſottenſten Hypochonder zu unterhalten und mit 


Jahren wieder in den beiden Lichtſpieltheatern „Apt 


zu reißen. So auch geſtern wieder die ausverkauften Häuſer ber 


beiden Lichtſpieltheater. Das jubelte und quietſchte alles vor Ber 
gnügen über die drolligen Einfälle Chaplins. Herzliches Lachen a 
geſund und gilt als bie befte Medizin. Wenn das richtig ift — W 
wir behaupten das auch —, dann haben die vielen Hunderte 81 
ſchauer geſtern im reichſten Maße für ihre Geſundheit geſorg 
und viele werden das zu ihrem körperlichen und geiftigen Behagen 
in dieſen Tagen noch weiter tun. ? 
Eingeleitet wurde die Vorſtellung im „Metropolis“ durch einen 
entzückenden Solotang einer tüchtigen Ballettänzerin, die die 
Gegenſätze von Ernſt und Scherz in gleich vollendeter Grazie e? 
zuſtellen verſtand. Und dann ſei mit ganz beſonderem Zogbti? 
des köſtlichen Hundetheaters gedacht, defen „Perſonen“ das Publi“ 
kum zum Staunen fortriſſen und mit ihrem behaglichen Humor zum 
Kinoſtück geſchickt überleiteten. Alles in allem demnach ein SP 
leſener Genuß f bb. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 
de eg en ge en je 
eventuellen ſchriftlichen orrung beizulegen.) 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1 MR 


M. Cz. bier? Für derar tiften haben wir einer 
Ei dei reihen BE ce te: in der 


ierzucht ſcheinen Sie, nach Ihrer nen Meinung weni m, 
beſſer bewandert zu ſein als in der deutſchen es 
ſtatt Gans, Senf Freund ſtatt Deutſchenfreund uſw. 
dieſe Vermutung gerechtfertigt e nen. 


E. B. bier. 


längſt abgelaufen. 
geſucht werden. Sep: 

wenden Sie fih am beiten an das 

Poſen. 4. Dieſe Möglichkeit liegt vor. 

J. L. in G. 1. Wegen der e bee erſten Ara 
wenden Sie fih am beiten an das Deutſche Generallonſulat 
Poſen. 2. Es handelt fih um eine Verwaltungsſtreitſache, für 
der Kreisausſchuß Ihres Staroſtwo zuſtändig ift. 


Spielplan des Teatr Wielki. 
Donnerstag, 8, 8.: „Jolanta“. 
Freitag, 9. 8.: „Herſtmanöver“. 
Sonnabend, 10. 3.: „Lohengrin“ 

Hormic). 
Sonntag, 10, 8. nachm. 8 Uhr: 
reale) 


bis 5 Uhr nachm., an Sonn- und Feiertagen nur im Teatr Wiel ? 
k Nach Beginn der Vorſtellung wird nem 


(Gaftſpiel Marta Home 
LA mg, Kos 


eingelaſſen. 


Wetlervorausſage für Freitag, 9. Mürz. 


= Berlin, 8. März. Für das mittlere Norbbeutſchl 
Neblig oder wolkig, noch vereinzelte, aber unbedeutende N * 
schläge, Tagestemperatur über null. — Für das übrige Zeck 
land: Trübe und neblig, vielfach leichte Niederſchläge, Tempera“ 
wenig verändert. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


Andacht in den Gemeinde ⸗Synagogen. 
Synagoge A. — Wolnica, 


abends 5½ Uhr; Sonnabend morgens 7% Ubr; w 
güte Ib: Eat; nimiis 6 Up mi Eat l 
Sabbatausgang 6 Uhr 32 Minuten. — Werktäg lichem 16 
7 Uhr mit anſchließendem Lehrvortrag. — er i148 
abends 6 Uhr. f 


Synagoge B. (Iſrael. V de) Dominikanſta. 


Sonnabend nachm. 4½ Uhr: Minda. 


Telephon 40-19. 


Richtige Stimmzettel! 


Schneidet fie aus und verwendet fie (ohne Randlinien und irgendwelche Zuſätze) am 11. März. Benutzt feine unfauberen Stimmzettel und gebt überzählige weiter! 
— — — —ę—ꝑ 
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Bilanz der Bank Polski. 


du. „ Aktiva, 29. 2. 28 20. 2. 28 

n Barren und Münzen 353 164 877.78] 353 116 123.61 
m m Barren und Münzen 
Auslande 


173 387 809. 70 173 387 809.70 


it nach dem Goldwert. 2 814 144.35 2 781 859.13 
en, Devisen usw.: P 

N deckungsfähige ...... 645 852 380.11] 637 105 352.86 

indere 205 708 448.23 207 039 669.92 

au. Scheidemünzen „. 9 117 903.75 17 005 766.82 


el eene 469 215 380.89 465 398 738.71 


rardforderungen ...... 46000 332.31 44 351, 498.37 
en f. eigene Rechnung 5 879 490.5 5 923 992.40 

an HIE an aisen 33 172 873-5 55 172 873.58 
Im den des Staatsschatzes 25 000 000. — 25 000 000, — 
bilien `... 20000 000.— | 20000 000,— 


C 676 357.98 


2044 990 399.25 


O 520 252.21 
2 036 803 937.31 


bn a Passiva, 
NEES e ee Kee 


150 000 000. — 
65 ee 


94 434 640.— 


150 000 000. — 
94 434 640.— 


fällige Verpflichtungen: 
3 Acer chauag d. Staats- 
sessio 299 338 293.14] 357438 013.57 
129 420 484.74] 134660 374.66 
90 000 000. — 90 000 000, — 
100 476 pn 107 523 251.0 
14 956 877.544 12667 318.0 


974 624410. — 


.........:....,. 


v. 


2 044 990 399.25 | 2 036 803 937.31 


Vechsetdiskont 8 Prozent, Lombardzinstuss 9 Prozent. 


vorstebende Ausweis per Ultimo Februar steht ollensichtlich 
V Kä Einfluss der Sejmwahl, die die Bank Polski zu einer noch 
naligeren Kreditpolitik als gewöhnlich veranlasste. Darauf deutet 
noS die für den Ultimo geringe Zunahme des Wechsel- 
um 3.82 Millionen hin. Die gesamte Kapitalsanlage 
da, nbank in Wechseln, Lombard und Eiiekten erhöhte sich nur 
vi, Uf 576,27 Millionen. Der Bestand an deckungsiähigen 
aten erhöhte sich um 8,83 Millionen. Der Bestand an anderen 
ten und Devisen nahm um ein Oeringes, nämlich 1,33 Mil- 
’ ab. Dem Geldbedarf am Ultimo begegnete die Bank durch Ab- 
KR von 7,89 Millionen Hartgeld und eine Erhöhung des 
e Dm la nien um 73,09 Millionen, womit der Notenumlauf 
m die Milliardengrenze beträchtlich überschritten hat. Die 
Wt fälligen Verpflichtungen verminderten sich um 
„Millionen, darunter das Staatsgirokonto um 58,10 Mil- 
„ Auffälligerweise nahmen die Privatgiroeinlagen nur 
N Millionen ab, während die Abnahme in der zweiten Dekade 
ebruar 29,60 Millionen betrug. Anscheinend hat die Privatwirt- 
ihren Ultimogeldbedart im Hinblick auf die bevorstehenden 
N bereits in der zweiten Februardekade gedeckt. Der aus der 
„anleihe für direkte Kredite an die Wirtschaft zur Verfügung 
e Staatliche Kreditionds verminderte sich weiterhin 
M Millionen. Damit sind seit Gründung des Fonds der Wirtschaft 
oneu = 28,92 Prozent der Gesamtsumme, zur Verfügung ge- 
„worden. Die reine Qolddeckung des Notenumlaufes sank 
Q ‚des beträchtlich erhöhten Notenumlaufes auf 50,26 Prozent 
rozent), die Deckung durch Gold, Silber und 
„Ungsfähige Devisen ebenfalls auf 112,17 Prozent (119,68 
UL Die Deckung den Notenumlaufes und der 
tt fälligen Verpflichtungen erhöhte sich infolge Ab- 
der sofort fälligen Verpflichtungen um eine Kleinigkeit auf 
KR Sete stellte‘ sich 

` auf an Staatskassenscheinen h am 20. Februar 
et dar (in Klammern der Staud am 10. Februar): Staats- 
jenscheime 137,3 (144,4) Millionen, Silbermünzen Ein- 
Vei-Zlotystücke) 89,4 (89,9) Millionen, Nickel- end Bronze- 
en 48,6 (49,1) Millionen. Zusammen: 275,3 (283,4) Millionen. 


onto-Ossellschat Berlin. Gestern fand die Sitzung des Aul- 
ts der Disconto-Gesellschaft statt, in der über die Ergebnisse 
elaufenen Geschäftsjahres berichtet wurde. Auf Vorschlag der 
tsinhaber wurde beschlossen, der auf den 30. März 
en Kat erg ng —.— . KR 
| orschlag zu gen. wiss betr ein- 
Mich der Zahlen der Norddeutschen Bank um ege A 
hen Bankvereins, deren Aktienkapital sich bekanntlich ganz 
fe — —— a ug RE 84.9 Millionen Reichs- 
( e samtunkosten einschl. Steuern betragen 68.7 Millionen 
ein Reingewinn von 16.2 Millionen Reichsmar: 
I eigerten Unkosten und der grossen Steuerlasten ist ungefähr 
Ueberschuss wie im Vorjahre erzielt worden, und zwar da- 
N, dass die Abschreibungen diesmal niedriger gestaltet werden 
N als im vergangenen Jahre. Die Schuldner haben um rund 
ten R.-M., die Gläubiger um rund 275 Mi aen R.-M. suge- 
i Besonders erwähnenswert ist, dass die Liquiditätsziffer der 
N 87.5 Prozent auf 61.5 Prozent gestiegen ist, die Liq 
ie ach günstiger als bei anderen Banken gestaltet, Di 
ch, betrug Anfang d. Js. 7218, d. b. 330 weniger als zur selben 
u Vorjabres. Die Geldmark 
N Twähnt wird, nur geringe Mö im Emissionsgeschäft 
wä Trotzdem konnte auch im Eitektengeschäft eine gesteigerte 
tät erzielt werden. denen das Institut mass - 
nstigen Entwicklung. 


Die Banken, an 
erfreuen sich einer sehr EE 
it, aber durch e andeis, 


Oh 


Auslande. 


dei 
N 0 
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MN x von 1 


u i 
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X erden 30 
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Ne orscht 


er Aktienkapital 4 
(13,93). Die Bilan 
den Frege 


N r 
RN N Referat des Pinanzminis Czechowicz 
en Qro editverhältnisse und die Finanzpläne für 1928 entgegen, 
At, undzuge gebilligt wurden. Vor allem herrschte Einmütigkeit 
S das Tempo der Investitionsarbeiten be- 
i tent und dass insbesondere für die Zwecke des Eisen. 
And 21 sowie der staatlichen und kommunalen Unternehmen 
cha ed t e beschafft werden sollen. Die Kredite für die 
in Verde sollen in Form von Meliorationsanleihen er- 
Min en. Sodann beschäftigte man sich mit dem Entwurf einer 
Gd H 


Ki 


über die Grundsätze bei der Umstellung von 
h der öffentlichen und privaten Unternehmen, die auf Grund 
„erase neuen Währungsgesetzes (Dziennik Ustaw Nr. 97) er- 
there muss. Der Finanzminister wird das Präklusionsdatum 
JR An er Fühlungnahme mit den Wirtschaftskreisen festsetzen. 
ZOE 
8 lig 


` Holzindustriegesellschalt „Swierk“ in Warschau er- 
Beteiligung der bekannten London-Berliner Gruppe 
dem Abschluss mehrmonatiger Verhandlungen nun- 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Hauptausgabe. 


Märkte. 


Getreide. Warschau, 7. März. Im heutigen Privatgetreide- 
handel war die Stimmung behauptet. Das Interesse war sehr lebhaft, 
das Angebot ausreichend. Der hier immer noch anhaltende Bargeld- 
mangel hinderte stark Geschäftsabschlüsse. Notiert wird für 100 kg 
fr. Ladestation, in Klammern ir. Warschau: Roggen 41—41.50 (42.50), 
Weizen (57), Weizen schlechteren Gewichtes 54—54.50, Hafer (40—41), 
Braugerste (42—42.50). Auch am Mehlmarkt ist gutes Interesse zu 
verzeichnen, die Preise haben festere Tendenz aufzuweisen. Notiert 
wird für 100 kg fr. Waggon Warschau: Weizen Luxusmehl von den 
Warschauer, Lubliner und Grenzmühlen 4/0 A 85—88 zł, Weizenmehl 
4/0 77—80 21, Roggenbrotmehl 65proz. 59—59.50. 

Lemberg, 7. März. Sowohl an der Börse wie auch im Privat- 
getreidehandel herrscht Stillstand. Die Preise können weiterhin ihren 
hohen Stand behaupten. Tendenz fest, Stimmung wegen zu hoher 
Preise reserviert. 

Bromberg, 7. März. Grosshandelspreise loko Bromberg für 
50 kg in Złoty: Braheheu lose 3.75—4.25, gepresst 4.50—5.50, Kleeheu 
mit Timothy- und Raygras gemischt 7, Kleeheu ohne Grasbeimischungen 
8—8,50, Stroh lose 1.80—3, Stroh gepresst 3.50—4, Häcksel für Rind- 
vieh 3.50-4.50, Häcksel für Pierde 5—6. 

Kattowitz, 7. März. Weizen für den Export 54—55, für das 
Inland 51—52, Roggen für den Export 54—55, für das Inland 44—46, 
Hafer für den Export 45—47, für das Inland 39—40, Exportgerste 52 
bis 55, für das Inland 43— 44. Pr. Käuferstation: Leinkuchen 50—51, 
, EE 47—48, Weizenkleie 31.50—32.50, Roggenkleie 29.75 

s 30. 

Berlin, 8. März. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst für 
100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 243—246, Mai 275.5, Juli 281.5. 
Tendenz fest. Roggen: märk. 243—250, Mai 276, Juli 262. Tendenz fest. 
Gerste: Sommergerste 221—280. Hafer: märk. 217-229. Mals: 229 
bis 231. Weizenmehl: 31—35.25. Roggenmehl: 33—35.25. Weizenklele: 
15,75—15.85. Roggenklele: 15.75—15.85. Viktorlaerbsen: 46—55. Kleine 
Speiseerbsen: 34—36. Futtererbsen: 25—27. Peluschken: 21.5—22 
Ackerbohnen: 21—22. Wicken: 21—23. Lupinen, blau: 14—14.75. 
Lapinen, gelb: 15,25—16. Seradella, neue: 21.5—24. Rapskuchen: 
19.5—19.6. Leinkuchen: 23.4—23.6. Trockenschultzel: 12.9—13.1. 
Soyaschrot: 21.6—22. Kartoffelflocken: 23.9—24.2. 

Produktenbericht. Berlin, 8. März. Die Festigkeit der Aus- 
landsmärkte, deren Begründung zwar als wenig stichhaltig bezeichnet 
wird, verfehlt hier doch ihre Wirkung nicht, da vom Inlande weiter nur 
sehr knappes Angebot von Brotgetreide vorliegt und andererseits s3- 
wohl von den Provinz- als auch von den hiesigen Mühlen und nament- 
lich vom Handel, der sich für den Export Ware kauft, gute Nachfrage 
besteht. Die Preise waren für Weizen und Roggen zur prompten und 
späteren Lieferung um etwa 2 Mark befestigt, März-Roggen zog auf 
Deckungen sogar 4 Mark im Preise an. Weizenmehl wird zu unver- 
änderten Preisen offeriert und hat laufenden Konsumabsatz, für Roggen- 
mehl sind die Forderungen um 25 Pie. erhöht, die höheren Preise 
werden auch bewilligt. Das Angebot von Roggenmehl aus der Provinz 
ist recht gering geworgen, angesichts der schwierigen Versorgung der 
Mühlen. Hafer liegt sehr fest, das Angebot hat sich eher noch ver- 
ringert, der Konsum bekundet heute auch bessere Nachfrage. Gerste 
still, nur gute Industriequalitäten etwas lebhafter begehrt. 

Vieh und Fleisch. Warschau, 7. März. Am heutigen Rinder- 
markt war die Stimmung für Kälber schwach, gezahlt wurde in War- 
schau 1.90 und in der Provinz 1.80—1:90 zł bei einer Zufuhr von 
485 Stück. Für Rinder war die Tendenz etwas fester. Gezahlt wurde 
1.08— 1.80 z! für 1 kg Lebendgewicht bei einem Auftrieb von 478 Stück. 
Die testeren Preise für Schweine sind auf verstärkte Nachfrage trotz 
stärkerer Zufuhren zurückzuführen. Gezahlt wurde loko Schlachthaus 
1.80 2.25 zl für 1 kg Lebendgewicht bei einer Zufuhr von 1300 Stück. 
In der vergangenen Woche wurden folgende Fleischmengen aus der 
Provinz nach Warschau geschafft: 2795 Viertel Rindfleisch zu 2.20 bis 
2.40 21, 22 877 Viertel Kalbfleisch zn 2.40—1.80 zł, 292 Viertel Hammel- 
fleisch zu 2.30--2.60 zł, 19419 kg Schweinefleisch zu 2.50 zł für 1 kg. 

Danzig, 7. März. Notierungen des Danziger Schlachtviehmarktes 
für 50 kg Lebendgewicht in Danziger Gulden fr. Danzig: Ochsen vollfl. 
gemästete höchsten Schlachtwertes 43—44, ältere 33—40 ‚andere vollfl. 
jüngere 40—41, Bullen jüngere höchsten Schlachtwertes 45—44, andere 
voll, oder gemästete 37—39, fleischige 28—30, Kühe jüngere vollfl. 
höchsten Schlachtwertes 40—42, andere vollfl. oder gemästete 32—34, 
fleischige 22—24, mässig gemästete 15—18, Färsen vollil. gemästete 
höchsten Schlachtwertes 45-46, vollfl. 39—41, fleischige 30—32, 
Schweine über 150 kg Lebendgewicht 57—59, über 120 kg 55—56, über 
100 kg 53—54, über 80 kg 51—52, Sauen 52—55. Auftrieb: 250 Rinder, 
474 Kälber, 493 Schafe, 1423 Schweine. Marktverlauf: Für Rinder und 
Kälber ruhig, Schafe und Schweine ausverkauft. 

Wilna, 7. März. Preise für 1 kg in Zloty: Rindfleisch 2.40—2.50, 
Schweinefleisch 2.703, frischer Schinken 2.60—3.80, Räucherschinken 
44.20, Inlandsspeck I. 4—4.20, II. 3.50—3.80, amerik. Speck 4.304. 60, 
amerik. Schmalz i. 4.50-4.80, II. 44.60. 

Molkereierzeugnisse. Warschau, 7. März. Bisher sind die 
Butterpreise schm seit der vergangenen Woche unverändert, doch ist 
bier die Ansicht vertreten, dass die Preise im Zusammenhang mit ver- 
stärkter Vorleiertagsnachirage steigen werden. Notiert wird für 1 kg 
im Kieinhandel: Beste Sahnensorten 8 zł, Molkereisorten 7 zł, leicht 
gesalzen 6.60. 

Wilna, 7. März. Der Verband der Eier- und Molkereigenossen- 
schaften notiert für 1 kg im Grosshandel: Auswahlbutter prima I. 7.60 
bis 7.80, nicht gesalzene Speisebutter 7 21, litauischer Käse 3.70—4.20. 
Tendem im allgemeinen schwach, Zufuhren für Butter stark, für Käse 
durchschnittlich. 

Häute und Felle. Kattowitz, 7. März. Der hiesige Fellhandel 
wartet vor allem die Ergebnisse der Berliner Versteigerung ab, die für 
den hiesigen Markt allein massgebend sind. Von Umsätzen ist daher 
nichts zu hören. Die Pellpreise sind bisher unverändert: Rindsfelle 
3.90—4 zł, Kalbsfelle 5.75—5.80 z? für 1 ke. 


Posener Börse, 
Fest verzlusliche Werte, 


(Schlusek urse.) 


* = ohne Umsatz. 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man am 8. März für 
1 Dollar 8.85—8.87 zl, 1 engl. Pfund 43.30 zł, 100 schweizer Frank 
170.88 zł, 100 französische Frank 34.93 zł, 100 deutsche Reichsmark 
212.05 21 und 100 Danziger Gulden 172.97 zł. 

Der Zloty am 7. März 1928: Tschernowitz 1800, Bukarest 1820, 
London 43.45, Riga 30.50, Zürich 58.20, Neuyork 11.35, Prag 374.75, 
Budapest (Noten) 64.05—64.35. 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen, 


Devisen 8.3. | 8.3. | 7.3. | 7.3. Noten 
Geld | Brieif Geld |Brief riot 
London 25.00 — Pfand — 
New — Dollar — 
Berg 24 Reichsmark — 
Zloty 5 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 


Freitag, 9. März 1928, 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


8.3. 7.3. 
67.50 | 65.25 
67.10 | 67.25 


5% Dollarprämien-Anl. 
8%, Staatl. Konvers,-Anl, 
5% Staatl. Konvers,-Anl, 


8% Dollar-Anleihe 
10% Eisenbahn-Anleihe 
Eisenb.-Konvers.-Anleihe 


N 
18 


5] Czestocice Ostrowice 
Gostawice 


Michalöw 


821 118° 
88 


Bk. Zachodni Ostrowite — 
Bk. Zi. Ziom. P = 80.25 54.25) 54.00 
Bk.Zw.Sp.Zar.| 89.00 — 58.50 — — 
Grodzisk — — =- — — 
Puls — — — — — 
Spiess — — — | Zawiercie — — 
Strem — — 101.00 Zyrardöw — — 
Zeien — — — {Borkowski 19.75 19,50 
Elektr. Dabr. 71.50 Polska Nafta | — — | Br. Jabtkow. | — — 
Elektryczność — Pol. Przem. Naff — — Syndikat — — 
P. Tow. Elekt.] — — Nobel — 1.00 Haberbdusch 68.00 — 
Starachowice 68.50] Cegielski 4700| — | Herbata — — 
Brown Bovery — | Fitzuer — — | Spirytus 39.50 39,50 
bel — į Lilpop 42.75| 43.00] Zegluga — =- 
Sita i Swiatlo 8.00] Modrzejów 47.50| 48.00] Majewski — 1 — 
0 * Norblin — — | Mirków — — 


II 


Czersk Orthwein Pustelnik 
Tendenz: nicht einheitlich, im allgemeinen behauptet 
Amtliche Devisenkurse. 


8. 3| 8. 3. 7.8. 7-3. 
Geld | Brief | Geld] Brief 


7. 3. 
Brief 


8. 3.| 8. 3. | 7.3. 
Geld | Brief Geld 


Amsterdam 357.90/359.70|357.85; 359.65 | Paris 34.995 35.17/34.995| 35.17 
Berlin =) 212.901213.32|212,85|213.26 | Prag 26.35 26.48 26.35) 26.48 
Brüssel — — Rom 47.06 47.300 47.18] 47.37 
Helsingtors — — {Stockholm — — — 
London 43.39] 43,60 Wien 125.191125.81]| — — 
Newyork 8.82 | Zürich 171.23|172.19|171,22]172, 


) Ueber London errechnet, 
Tendens: behauptet. 


Berliner Börse, 


BörsenstimmungsbildG. Berlin, 8. März, 13 Uhr. Die vielen 
Dividendenausschläge haben das Publikum so nervös gemacht, dass bei 
Beginn der heutigen Börse weiter beträchtliche Verkäufe stattfanden, 
wobei auch Realisationen nicht nur zum Medio-, sondern auch bereits 
zum Ultimotermin erfolgt sind. Die Stimmung der Börse selbst war 
sehr unsicher. Die Spekulation nahm mehrfach Baisseattacken vor, 
die ihre Wirkung nicht verfehlten und zusammen mit den Abgaben des 
Publikums einen starken Kursdruck ausübten. Die Tendenz war daher 
einheitlich matt, besonders in Montanwerten, Elektrizitätsaktien, 
Farbenindustrie und den Hauptpapieren der letzten Zeit. Die wenigen 
günstigen Nachrichten kamen demgegenüber nicht zur Geltung, ins- 
besondere wurde am Montanmarkt kaum beachtet, dass nach den letzten 
Meldungen doch voraussichtlich bei Phönix 6%, bei Gelsenkirchen und 
Mannesmann je 8 Prozent Dividende verteilt werden dürften. Die 
herauskommende Ware fand allerdings zu den um mehrere Prozent 
niedrigeren Preisen Aufnahme durch ausländische Anschaffungen, so 
dass sich die Kursrückgänge später nicht fdrtsetzten. Am Geldmarkt 
nannte man Tagesgeld für erste Firmen mit 6%, sonst mit 7—9 und 
Monatsgeld mit 7%9—8% Prozent. Entgegen den gestrigen Gerüchten 
nahm man heute an, dass der Reportgeldsatz unverändert bleiben 
werde. Für Warenwechsel wurde ein Diskont von 7 Prozent genannt. 
Im Devisenverkehr lag das englische Pfund international schwächer. 
London-Neuyork 4,8778, London-Berlin 20,4070. Der Dollar ging in 
Berlin auf 4,1832 zurück. Nach einer längeren Stagnation lag der 
französische Frank heute zum erstenmal wieder schwächer, Lond»n- 
Paris 124,06. Am Montanaktienmarkt wären die Kursrückgänge, die 
sich im Rahmen von 1—3 Prozent bewegten, erheblich schärfer ge- 
wesen, wenn nicht die bereits angedeuteten Auslandskäufe vorgelegen 
und eine hiesige Grossbank ebenfalls einen grossen Teil des ange- 
botenen Materials aufgenommen hätte. Das Rheinland war für Montan- 
aktien Verkäufer. Von Elektrowerten verloren Licht und Kraft 3%. 
Lieferungen 3%, Gesfuerel 4, Siemens 3%, Schuckert 4, Chade minus 
10 Reichsmark. Zellstofiwerte, Kaliaktien, Maschinenfabriken und Bau- 
werte eröffneten 3—4 Prozent niedriger. I. Q. Farbenindustrie gingen 
um 3 Prozent auf 249 zurück. Deutsche Erdöl minus 4%. Von Textil- 
werten kannten Stöhr 2% Prozent, von Maschinenwerten Adierwerke 
3% Prozent gewinnen. Dagegen lagen Schubert & Salzer mit 7 Pro- 
zent Verlust besonders schwach. Die Aufwärtsbewegung in Polyphon 
kam naturgemäss auch zum Stillstand. Deutsche Staatsrenten schwächer, 
Bankaktien gedrückt. Schiffahrtsaktien abbröckelnd. Norddeutscher 
Lloyd minus 2%. Nach Festsetzung der ersten Kurse konnte sich ein 
Teil der Terminwerte leicht erholen, dagegen blieb insgesamt eine sehr 
nervöse und zurückhaltende Stimmung bestehen. 


(Anfangskarse.) Terminpapiere. 


Orenst. u. Kop. 129.75 
EL Licht u. Kr. 207.00 259 
Essen. Steink. 


or 
96.00] Köln - Nouess. |137, 


Hohenlohe 
Humboldt 


Stolb. Zinkh. |183.00|187.06 


Tendenz: schwach. 

Amtliche Devisenkurse. 
A A 8 3173| 7.3. | 
Geld |Brier | Geld |Briet 


1.788] 1.792] 1.789| 1.793] Jugoslawien 
d Kopenhagen 


Japan 966 | Lissabon 

Konstantinopel Oslo 

Lesen, Paris 16.48 
P 

Rio 2 Janelrof 0.508 0.5045 Schweiz 

U 4.284] Sofia 3.023 

Amsterdam Spanien 69.83 

Athen | 8. 546 Stockholm 

Brüssel 38.26 58.275 58.395 Budapest 73.25 

Danzig 81.47| 81.63| 81.54| 81.704 Wien 58.96 

Hels 10.82 10.54/10.823,10.545 Zairo 20.96 

Itali 22.08522.125 22.10| 22.14 


14 Uhr. 


März, 
Warsehau 46.825 47.025, Große Zloty-Noteu 46.675 47. 07ö, Kleine 


Ostdevisen. Berlın, 8. Auszahlung 


Ztoty-Noten —.—. 100 Km. = 212 66—213.56, 


(Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.) 


— 


Deutschlands Anteil 
am polnischen Aussenhand.! 1927. 


Æ Der deutsch-polnische Warenaustausch hat sich seit der Ab- 
trennung Ost-Oberschlesiens dauernd zugunsten Polens aktiv 
gestaltet. (Die deutschen sowohl wie die polnischen Statistiken aus 
den voraufgegangenen Inflationsjahren beider Länder lassen keine zu- 
verlässigen Schlüsse zu. Jedoch scheint das Jahr 1920 mit einem 
Passivsaldo für Polen abgeschlossen zu haben.) Auch das Jahr 1927 
zeigt nach den soeben veröffentlichten amtlichen polnischen Daten für 
den Warenverkehr mit Deutschland einen polnischen Ausfuhrüber- 
schuss, und zwar i. W. v. 38 362 000 Goldfranken (Goldzloty alter 
Parität = 1.72 zł neuer Parität). Schon dieser Umstand allein zeugt 
von der ungeheuren Wichtigkeit, welche eine vertragliche Regelung der 
deutsch-polnischen Wirtschaftsbeziehungen für Polen hat. Noch be- 
deutsamer aber ist in dieser Hinsicht die schon so häufig von uns 


wert, wobei die weiteste Spanne zwischen 1922 (655 151 000 G.-Fr.) 
und 1923 (1 195 587 000 G.-Fr.) liegt. Das Jahr 1927 war tür Polen ein 
Jahr beginnender wirtschaftlicher Gesundung, die ihre Heilquellen in 
der noch in der zweiten Hälfte 1926 entstandenen günstigen. Kohlen- 
konjunktur und in der aktiven Handelsbilanz des Jahres 1926, sowie 
endlich in der im Herbst 1927 durch die grosse amerikanische Anieıhe 
zustandegekommenen Währungsstabilisierung hat. Daher konnte auch 
ohne allzu ängstliche Rücksichtnahme auf eine nicht in allen Teilen 
befriedigende Exportzunahme die Einfuhr namentlich solcher Waren 
bedeutend gesteigert werden, die als Produktionsmittel zum Wieder- 
aufbau der Wirtschaft Polens dienen. In wie hohem Masse gerade 
Deutschland aus Qualitäts-, aus Verkehrs- und vielen anderen Gründen 
geeignet ist, hieran mitzuwirken, auch dafür haben die obigen Zahlen 
eine überzeugende Beweiskraft. F. D. 


Die ganze Posener Presse empfing mit grossem 
Enthusiasmus 

„Den siebenten Himmel“. 
Noch kein Film hat in Posen so viel Entzücken 
hervorgerufen wie 

„Der siebente Himmel“. 
Zum erstenmal hat das Posener Publikum beim 
Film applaudiert 


„Der siebente Himmel“. 


Æ- Vom schlesischen Textilwarenmarkt. Im Spinnstofi- 


erörterte Tatsache, dass Deutschland ständig weitaus an der Spitze 
wie dr Warenabnehmer Polens 
marschiert, und dass auch der seit Mitte 1926 währende Zollkrieg an 
diesem Verhältnis nichts zu ändern vermocht hat. 
und 1923 richtete sich ungefähr die Hälite des polnischen Gesamt- 
exports nach Deutschland, während dieses zur gleichen Zeit mit 37 
bzw. 43,6 Prozent an der polnischen Einfuhr beteiligt war. 
Verhältnis sich im Vergleich mit den Anteilzahlen der übrigen Länder 
in den letzten vier Jahren entwickelt hat, zeigen die folgenden beiden Im 


der Lieferanten sowohl 


Tabellen: 


Einfuhr sich allerdings nur z. T. daraus erklärt, dass die Kundschaft ihren 
1927 1926 1927 1926 1925 1924 Bedarf für das Frühjahr meistens schon gedeckt hatte. Die Geld- 
aus: in 1000 G. Fr. proz. Anteil a. d. Ges.-Rinfuhr | eingänge werd muin i der Prsten Gegen 1 oe 
WO dE, 4 E sie späterhin sehr abflauten. s ein günstiges Zeichen ist es immerhin 
8 Union er + = 125 ER 715 La zu betrachten, dass der Februar, der sonst verhältnismässig viele 
England 5 157 160 93 364 9.4 10.4 79 75 Zahlungseinstellungen mit sich zu bringen pflegt, diesmal keine un- 
Frankreich 126.486" 66.972. EC eg Ca e rent ils 15 
Oesterreich 110 767 60 961 66 768 96 110 ie Kasseneingänge liessen auch in der Breslauer K o n fek tions- 
Tscheche sl ale 97 218 44 740 Ge 5'0 Se 5'8 industrie viel zu wünschen übrig, und zwar in allen ihren Branchen. 
Niederlande 70773 40 062 42 45 2.1 17 Die Herrenkonfektion war, bei sonst ruhigem Geschäft, noch durch 
Russland 58 014 7717 35 09 0,6 03 die Ausführung der Frühjahrsorders in Anspruch genommen. Zum Ver- 
Italien 48716 42 293 29 141 50 sand kamen hauptsächlich Konfirmandensachen auf Grund von Nach- 
Britisch-Indien 45300 27 517 27 31 22 — fpbestellungen. Die Reisetätigkeit der Damen konfektion für Früh- 
Rumänien 41061 7614 240918 1,4 jahrs- und Sommeraufträge ist abgeschlossen und hat mengenmässig 
Schweiz 35 321 19770 21 22 15 16 [Wesentlich mehr hereingebracht als im Vorjahr. Die Ausführung der 
i 33671 11031 30 12 078 og [Lieferungen wird wieder für einzelne Modenartikel dadurch sehr er- 
Dänemark 30 282 13 929 18 16 16 1.0 schwert, dass die Stoffabrikanten infolge Ueberbeschäftigung ihren 
Ungarn 26953 9 500 16 EO 24 10 jLieferverpflichtungen zu spät nachkommen. Besonders gute Beschäfti- 
Belgien 25 736 13 139 15 15 15 2.0 sung hatte die Blusenfabrikation, deren gegen Mitte des Monats be- 
Lostfland 12 288 3 756 07 04 12 0,5 jendete Reisetätigkeit durchaus günstige Resultate verbuchen konnte, 
iandere Länder 116 208 66 674 69 74 69 gg da die Nachfrage des Einzelhandels nach neuen Artikeln recht rege 
4 ` ` g War. In der Wäschekontektion hat der lebhafte Geschäftsbetrieb, 
1680 552 896 232 100,0 100,0 100,0 100,0 der, wie berichtet, mehrere Monate hindurch angehalten hat, im Fe- 
nach: Ausfuhr Br etwas ent ga GG den 1 d ug d ziem- 
ich grosse Bestände auf Lager geblieben sind. er Beschäftigungs- 
SET = 5 = = =, 2” Ke 17 75 grad blieb jedoch bei den meisten Betrieben der Wäsche- und 
Gesterreich 160 805 134 076 110 103 12.4 101 Schürzenkonfektion noch ausreichend. 
Tschechoslowakei 146733 115 451 10,1 88 11.0 7 auf dem schlesischen Getreidemarkt war die Stimmung des 
Schweden 84 801 74482 5,8 5,7 1.0 1,0, vorigen Monats für Brotgetreide zunächst recht flau. Im Zusammen- 
Niederlande 49 297 41904 34 32 2.6 3,1 hang mit dem stockenden Mehlabsatz konnten die heimischen Mühlen 
Rumänien 47 786 41 931 9.3 32 4.9 6,2 kaum noch als Käufer auftreten. Da so die Nachfrage noch hinter dem 
Dänemark 43 047 51 740 29 40 1,7 1,6 geringen Angebot zurückblieb, entstanden beträchtliche Preisrückgänge. 
Belgien 35 584 32 541 2,4 25 2,1 1,7 Infolgedessen konnten auch billigere Mehlofierten gestellt werden, wo- 
Ungarn 31308 24170 ZU NR 2,1 1,9 durch sich der Absatz des schlesischen Mehls etwas zu heben ver- 
Itaſien 30 598 25 696 21 2 0,7 0,5 mochte. Das dadurch wieder verstärkte Deckungsbegehren der Mühlen 
Russland 26 058 24 625 Lë 1,9 2,8 0,9 veranlasste aber sofort eine kräftige Aufbesserung der Brotgetreide- 
Frankreich 24915 47 140 157 86 1,7 4,2 preise gegen Mitte des Monats, während gleichzeitig auch die Zufuhren 
'Lettland 24 305 32485 1,7 2,5 2,4 2,1 von Roggen und Weizen umfangreicher wurden. Diese Zufuhren konnten 
Schweiz 11123 13651 0,8 1,0 0,6 0,4 aber, soweit sie nicht dem heimischen Markt dienten, glatt nach den 
Nordamerik. Union 11103 8 664 08 07 0,7 0,6 frachtgünstig gelegenen tschechoslowakischen Märkten abgesetzt wer- 
Britisch Indien 7 949 2 803 0,5 0,2 0,0 Te den. Schliesslich trug auch die etwas befestigte Tendenz des Welt- 
andere Länder 79227 80795 54 62 4,1 4,9 marktes zur Belebung am Brotgetreidemarkt bei. Hafer blieb während 


1 459 379 1306 040 


Hieraus sehen wir, dass die deutschen Warenlieferungen nach Polen 
zwar die Prozentzahl von 1924 (des Jahres vor dem Zolikriege) noch 


100,0 100,0 100,0 


In den Jahren 1922 


Wie dieses 


gewerbe hat sich die Arbeitsmarktlage während des vergangenen 
Monats im allgemeinen noch weiter verschlechtert. Entlassungen von 
Arbeitskräften erfolgten namentlich in den Bezirken Reichenbach, Frei- 
burg, Waldenburg, Landeshut, Friedland, sowie in der Laubaner Taschen- 
tuch-Industrie. Daneben wurde in erhöhtem Masse Kurzarbeit in den 
meisten Bezirken eingeführt. Die Beschäftigung der Liegnitzer Woll- 
warenfabriken und der Sprottauer Strumpfindustrie war jedoch noch 
so stark, dass der Bedarf an geübten Arbeitskräften nicht 
vollkommen gedeckt werden konnte. 

Kleiderstoff-Grosshandel war das Reisegeschäft 
sehr unregelmässig und das Lagergeschäft aussercggentlich ruhig, was 


des ganzen Monats Februar weiterhin sehr fest. Sortenreine Qualitäten 
wurden namentlich in Westdeutschland, aber auch im Ausland zu Saat- 
zwecken viel verlangt und grösstenteils höher bezahlt. Abgesehen von 
den ganz billigen Industriegersten, die von den Produzenten auch 


100,0 


Willst Du bis zu Tränen erschüttert werden, komme 
und bewundere 


„Den siebenten Himmel“. 
Nur noch einige Tage im Lichtspieltheater 


„Stonce‘‘ 


Beginn der Vorf. um 5, 7 u.9 Uhr. fumerierte Plätze. 
Vorverkauf der Billetts von 12—2 mittags. 


um künftig möglichst den gesamten Alteisen-Import über Danzig 
leiten. 
5 prozentige Silber-Prioritäten der österr.-ungar. Staatseisen g] 
gesellschaft. Das Wiener Handelsgericht hat an Stelle des wien, 
verstorbenen Kurators den Rechtsanwalt Dr. Alois Maritschek in sd 
zum gemeinsamen Kurator für die Besitzer der Sprozentigen, au 
Jahren 1873 und 1874 stammenden Schuldverschreibungen Ze d 
k. k. priv. österreichischen Staatseisenbahngesellschaft bestell 
handelt sich um die Obligationen zweier von dieser Gesellsch@ 
genommenen Anleihen vom 31. Mai 1873 und 23. Dezember 
Nominalbetrage von ursprünglich insgesamt 31 Millionen österr. 
deren einzelne Stücke auf 200 Silbergulden österr. Währung, 133 
400 Reichsmark oder 500 Francs lauten. Der Kurator ist be e 
im Wege ausser gerichtlicher Verhandlungen und allenfalls der í 
führung das den Prioritäten nach den Begebungsbedingungel! j 
stehende Recht auf vollwertige Rückzahlung der verlosten Oblig 
und Einlösung der abgereiften Kupons geltend zu machen. 
Interesse der Besitzer solcher Obligationen, sich zwecks 
Vertretung ihrer Rechte an den Kurator zu wenden. 


bie litauischen Personen-Taritsätze sollen auf Bescht 
Ministerrats, wie folgt, gesenkt werden: für die I. Klasse 
auf 20 Cent, für die II. Klasse von 16 auf 12 Cent, für die H 

von 12 auf 8 Cent. Ausserdem sollen Journalisten eine be 
Preisermässigung um 25 Prozent geniessen. Geplant waren 

Tarifherabsetzungen schon vor mehr als einem halben Jahr, tung: 
man anscheinend erst den Jahresabschluss der Bahnverwal alen 
für 1927 zum erstenmal seit Bestehen des litauischen 
einen Reingewinn zu verzeichnen hat, abwarten wollen, © 
endgültige Beschlüsse fasste. Diese. scheinen nicht zuletzt d 
zunehmende Koukurrenz, welche die Autobuslinien dem 
Bahnverkehr bereiten, beeinflusst worden zu sein. . 
„Brzeskiauto“ K.-G. in Posen. Die Gesellschaft veröffent! 
eben für das Geschäftsjahr 1926 folgende Bilanz: Aktiv f 
2 777.08, fremde Valuten 7 570.63, Banken 16 154.58, Wechsel 
Schuldner 214 254.93, Wertpapiere 11 430, Kautionswertpapierd, 
Immobilien 359 920, Mobilien 87 200. Pa 


bei weitem nicht wieder erreicht haben, dass aber das Prozent- 
verhältnis, das 1926 sowohl im Export wie im Import auf dem 
tiefsten Stand angelangt war, sich 1927 wieder gebessert hat, 
allerdings hinsichtlich der polnischen Ausfuhr nach Deutschland stärker 
als hinsichtlick der polnischen Einfuhr aus Deutschland. 

Dabei ist interessant zu verfolgen, dass die Steigerung des 
Import anteils verschiedener anderer Länder während des Zollkrieges 
nur vorübergehend gewesen ist. Dies trifft namentlich auf die Nord- 
amerikanische Union, in gewissem Masse auch auf England zu. Der 
polnische Import aus Oesterreich hat anteilsmässig sogar fortgesetzt 
abgenommen, ungefähr ebenso der aus Italien, während der Waren- 
bezug aus der Tschechoslowakei in den letzten vier Jahren fast konstant 
geblieben ist. Bemerkenswert ist die gesteigerte Anteilnahme Schwe- 
dens, Frankreichs, der Niederlande, besonders aber Russlands am pol- 
nischen Import. In der Ausfuhrtabelle fallen die starke Verringe- 
rung des englischen Anteils im Jahre 1927 gegenüber dem Vorjahr und 
die unrezelmässige Kurve der Prozentzahlen der Tschechoslowakei be- 
sonders auf, daneben aber auch der grosse Rückgang des französischen 
Anteils, die ständige Steigerung der schwedischen Prozentzahlen und 
die Unregelmässigkeit in dem Exportanteil der Sowjetunion. Im übrigen 
ist bei der Verschiebung der Länderanteile i. J. 1926 die durch den 
englischen Grubenarbeiterstreik für Polen hervorgerufene Ausnahme- 
konjunktur zu berücksichtigen. 

Die linke Hälite beider Tabellen, welche die absoluten Wertzahlen 
für die letzten beiden Jahre wiedergibt, ist vor allem deshalb instruktiv, 
weil sie zeigt, dass der polnische Warenbezug aus Deutsch- 
land in etwas stärkerem Verhältnis zugenommen hat, als der 
polnische Gesamtimport überhaupt, dass aber verhältnismässig 
noch stärker der polnische Export nach Deutschland als Polens 


meistens in der eigenen Wirtschaft verwendet wurden und nur in ge- 
ringen Mengen an den Markt gelangten, blieb auch die Nachfrage nach 
Gerste trotz der erheblich anziehenden Preise unverändert stark. Nicht 
nur für gute und feine. Qualitäten, sondern auch für die mittleren Sorten 
fanden sich leichte Unterbringungsmöglichkeiten. 


Æ Die russische Zuckerkampagne 1927/28 hat, wie in einer 
Sitzung des Präsidiums des Obersten Volkswirtschaitsrates bekannt- 
gegeben wurde, ein Rekordresultat ergeben, das 89 Prozent der 
Vorkriegsproduktion gleichkommt. Es wurden insgesamt 1340000 t 
Zucker hergestellt, d. h. rund 50 Prozent mehr als in der voran- 
gegangenen Kampagne. Die Rübenanbau fläche der Bauern (die 
eigenen Plantagen der Trusts sind. viel grösser) belief sich 1927 auf 
367 000 ha und soll im laufenden Jahre bis auf 422 000 ha gesteigert 
werden. Die Kontrollziffern für die nächsten 5 Jahre sehen die Er- 
richtung von 15 neuen Zuckerfabriken vor, darunter 7 in 
der Ukraine. Die ukrainischen Fabriken sind an der Zuckerproduktion 
mit 82 Prozent beteiligt und haben ihr Programm mit 116 Prozent 
erfüllt. Die Ausnutzung der Produktionskapazität hat in der letzten 
Kampagne eine Steigerung um 18 Prozent erfahren. Die Zucker- 
gewinnung ist infolge des höheren Zuckergehalts der Rüben um 5 Pro- 
zent grösser gewesen. Der Selbstkostenpreis der ukrainischen Fabriken 
des Sacharotrusts war um 13 Prozent niedriger, in. Mittelrussland um 
17 Prozent, und die Trusts haben ihre Selbstkosten um 22. Prozent 
verringert. 

A- Wegen der Schrottverladungen in Danzig haben am 28. v. Mts. 
Verhandlungen der polnischen Schrott-Einkaufszentrale mit Vertretern 
der in Betracht kommenden Organisationen, des Danziger Hafenrates, 
der dortigen Handelskammer usw. stattgeiunden. Hierbei kam vor 
allem zur Erörterung, dass bei den bisherigen Danziger Verladungen 


46 449.53, Steuern 153 580.28, Immobilien-Abschreibungen 25 131 
bilien-Abschreibungen 14 256.95, Gewinn 98 895.88 und auf def 
Seite Fabrikation 24 161.30, Garage und Chauffeurkurse 627 
mobilienverwaltung 590.19 und Waren 564 473.32 zł. 
Die „Galizisch-Karpathische Naphtha-A.-G.“ (früher ” 
& Mac Garvey) hat für das abgelaufene Geschäftsjahr eine® 
von nur 87 696,36 21 aufzuweisen, der auf Beschluss der V 
Tagen in Lemberg stattgefundenen Generalversammlung auf . H 
schäftsjahr 1927/28 vorgetragen wird. Ferner wurde u. a. bes met eg 
aus dem Reingewinn des Jahres 1923/24 301 957,2 Millionen 
auf Steuerreserve zu übertragen. Im vergangenen Gesch den. 
das Aktienkapital von 38 220 000 auf 47 775 000 zł erhoht word er 
geringe Gewinn erklärt sich aus der Aufwendung grosser e 
Bohrungen und verschiedene technische Neueinrichtungen. A ed 
nehmen, an denen die Gesellschaft beteiligt ist, hatten e 
Ergebnisse zu verzeichnen. Die Rohnaphthaförderung Bet, x t 


ji 


Zisternen, d. h. fast ebensoviel wie im vorigen Betriebsl Gë 
Bohrtätigkeit wurde um etwa 40 Prozent erweitt ie KI 
Einführung technischer Verbesserungen in der Raffinerie 4255 ale ab 
lang es, Schmieröle von so hoher Qualität herzustellen, Rommel OO) 
dem Inlandsmarkt ohne Konkurrenz dastehen. Mangels (wie j 
spezieller Marken konnte die Kapazität der Raffinerien ` ysi 

Galizien überhaupt meistens der Fall ist. D. Red.) nicht 


Ausfuhr überhaupt von 1926 zu 1927 gewachsen ist. 


Das Jahr 1926 hatte nnter dem Druck der bekannten polnischen 
Einfuhrkontingentierungsmassnahmen und dem Einfluss des Zollkrieges 
den kleinsten Einfuhrwert innerhalb der letzten fünf Jahre zu ver- 
(Das Jahr 1922 zeigt einen noch etwas geringeren Import- 
wert von 843 355 000 Goldfranken.) Die Einfuhr des Jahres 1927 war 
elt so gross und die grösste seit sechs Jahren. 
höchste’ Einfuhrwert fällt mit etwa 1,6 Milliarden G.-Fr. auf das Jahr 
Konstant vergrössert hat sich dagegen seit 1922 der 


Klavier ap, Dë ee Í 


zeichnen. 
fast do 
1925. 


teuer. Off. a Ann.- 
Exp. Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 441. 


Krankheitshalber und vorge⸗ 
rückten Alters wegen verkaufe 
oder verpachte meine 


Maschinenfabrik und 
Auto reparatur werkstatt 


in allerbeſter Lage i 


in Kreis⸗ 
ſtadt der nördlichen Neumark. 
(5 Zimmerwohnung zur Ver⸗ 
fügung.) Anfragen an 
N Medler, 
Soldin Nm. (Deutſchland). 


Vauparzellen 


in Jeżyce, eingezäunt, zirka 
3000 Um und zirka 200 m 
Huot zu verkaufen. Näheres bei 

legel, Wielkie Garbary 491. 


Friſeur⸗Einrichtg. 


mit Marmorplatten billig zu 
verkaufen, ebenſo 


zwei Mikroskope 
für Fleiſchbeſchauer. Ang. an 
Ann.⸗Exp. „Kosmos“ Sp. z o. o. 


Poznan, Zwierzunieckaß, u. 434. 


Perſonenwagen, demontiert, 
Teilftüde, ſehr billig 

zu verkaufen. 
Off. an Ann.⸗Exp. „Kosmos“ 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 439. 


Laſtauto 


ein „Saurer“, 3.5 Tonnen 
ein „Mathis“, 2 Tonnen 
ſehr billig abzugeben. 
Off. an Ann.⸗Exp. „Kosmos 
Sp. z. o. o, Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6 unter 438. 


Dampfſpritzen 


für Geſpann, im gut. Zuſtande, 
billig zu verkaufen. Können 
auch für andere Zwecke, wie zum 
Umpumpen von Waſſer dienen. 
Off. an Ann.⸗Exp. „Kosmos“, 
Sp. z. o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 437. 

Deulſch. Bulldogge 
(2 jährig) zu verkaufen. 

Pair. Jackowskiegos36, III. 


Der nächst- 


sich vielfach schwere Unzuträglichkeiten daraus ergeben hätten, dass 
grosse Mankogewichte zu verzeichnen waren bzw. dass die Ladefähig- 
keit der Waggons nicht genügend ausgenutzt wurde. Nach einem Be- 
richt des „Kurjer Polski“ soll eine Firma infolgedessen innerhalb. eines 
Jahres einen Schaden von über 100 000 Danziger Gulden erlitten haben. 
Die gerügten Verhältnisse hätten auch hauptsächlich dazu beigetragen, 
dass der grösste Teil des polnischen Schrott-Imports sich über 
Stettin vollzieht. Man will nun darauf hinwirken, dass im Danziger 
Hafen alle nötigen Einrichtungen und Vorkehrungen getroffen werden, 


Ausfuhr- 


Ein deutscher 


Gärtnergehilfe 


der in Topfpflanzenkultur. gut bewandert ist, 
wird zum I. 4. oder später gesucht. Zeug- 


di 
Helene al 
Angeb. mit 


nisse u. Gehaltsansprüche bei freier Station a mein d 
an P. Pachale, Obergärtner, Sobótka, pow. Pleszew. ſtelle meines Beſi 
ea aa Inhaber, Herrn 


Geſucht f. d. 1. April 1928 nach Süd⸗Poznas ein tücht. älter. 


Ackervogt, 
der beide Landesſprachen gut beherrſcht. Angeb. an die Ann.» 
Expedition Kosmos Sp. z o. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, 
unter Nr. 444. 


Stenoiypistin 


für polnische und deutsche Korrespondenz, 
firm im Uebersetzen poln.-deutsch, deutsch- 
de poln., gewandte Schreibmaschinen-Schreibe- 
rin, sofort gesucht. Bewerbung. in deutsch 
und polnisch, mit Angabe von Gehaltsan- 
Sprüchen u. Zeugnisabschrift. an die Ann. 
Exp. Kosmos Sp. z o. o, unter Nr. 443. 


Engagement 
als 


mit gutem 


Stiekerinnen u. ; 
Lehr mädchen 


geſucht. 
Gesehw. Streich, Kantaka4. 


saubere A Jwarlung 


von 8—12 Uhr geſucht. 
ul. Śniadeckich 4, I links. 


zucht bewandert. 


Geſuchl zum 1. Juli 1928 


Adminiſtrator 


Bewirtſ eines 4000 Morgen en 
ale ee in der Nähe von S 

Lebenslauf, Zeugnisabſchr. u. Geh ſprüchen an 

M. Jouanne, 

Klenka p. Nowemiasto nW. pow. Jarocin. 
Itefter um 1. 7. cr., die Oberinſpektor⸗ 
es wh einnimmt, fuche 
erle zum gleichen Zeitpunkt anderweitiges 


verheir. Beamter. 


Er war in verſchiedenen 
vinz Poſen, zuletzt über 3 
ich ihn als zuverläſſigen, gewi tar pflichtgetr. Menſchen 
ewiſſen empfehlen. 
Großbetrieb ſelbſtändig zu leiten. 

Zu jeder Auskunft gern bereit. 


P 
SE Eege 
Gefl. Offerten an Oberinſpektor Berie, hierfeldit. 


Förster, 
in Wort und Schrift mächtig, 36 Jahre alt, kath., verheiratet, 
ſucht eine private Dienſtſtelle. Selbiger ift auch in der Karpfen- 
Eine höhere Kaution kann geſtellt werden. 
Offerten an Ann.⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 442. 


werden. 


| A 
Mütter, die um die Gesundheit ihrer Kinder be 


sind, schreiben sofort eine Karte an die Firma: La endung, 
Mraköw, Plac Kossaka 7 und verlangen kostenlose ZC „a 
Proben der besten Mittel der Körperpflege für Kinder 


Puder, Seife und Creme „Hygenol ' 


ich für den 


re deit tätig, und kann 


hat die Fähigkeit, jeden 


im Staatsdienſt, mit einem Staats⸗ p 
examen, der deutſchen Sprache ehe d ID: 
t 
ahle jährliche rp. eil 
Meld. an Ang nah, 
Paz 436. 


Sp. z 0.9 
E 


Melle Gelegenheit gegeben, die ſonderliche Haltung des litani» 
ener von weten zu erörtern. Die „Volonté“ fchreibt 
bas Vorgehen Woldemaras in Kreiſen der europäiſchen Dipiv- 
allzu große Mißbilligung gefunden habe, als daß 
j ide Notwendig eit beſtünde, daß der Völkerbundsrat in Meier 

1 When von neuem interveniere. Der Kownoer Diktator 

k ſchein bar keine EEN Aë mit Polen 
achte vielleicht eine Weiterdauer des Konflikts für eine Arı 
Adler Notwendigkeit für Litauen, das in nächſter Beit leidy 
ünflüſſen Polens erliegen könnte. dürfe 
eine neuen Verſprechungen zur Kenntnis neh- 
ſondern einfach die Grundlagen der Verhandlungen feſtlegen. 


Woldemaras antwortet, 


le „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus Genf, der litauiſche 
ler auf das Telegramm des holländiſchen Außenmmiſters, 
zugleich Referent des polniſch⸗litauiſchen Konflikts ift, geant⸗ 
t haben foll, daß er keine Notwendigkeit fehe, nach Genf zu 
en. In Kreiſen, die dem Völkerbund naheſtehen, ſpricht man 
davon, daß das Telegramm keine Aufforderung, nach 

zu kommen, enthalten habe, ſondern nur eine Anfrage 
ländiſchen Außenminiſters über den Stand der GË 
A hen Verhandlungen. 


Republik polen. 


K Ausgeſchlagen. 
eder Einladung des Warſchauer Penklubs, die an ltauiſche 
en nach Warſchau erging, ift polniſchen Blättermeldungen gus 
E ausgeſchlagen worden. 


sommi König Amanullah nach Warſchau? 

leer Kurjer Pozuanſti- bringt folgende Berliner Mel” 
. „Der König von Afghaniſtan hat geſiern nachmittag d ie 
ot Deutichlands verlaſſen, um ſich nach Eſſen zu begeben, wo 
i Kruppfabrik eingebend beſichtigen will. Nach einem Beſuch 
begibt ſich König Amanullah nach England, wo er bis Mitte 
weilen wird. Die weitere Marſchroute tita Warſchan, Riga, 
Konſlantinopel. Angora Baku, Teheran und Kabul. 


` Herr Rudzinjfi. 

dem „Kurier Poznan ti- wird aus Warſchau gemeldet: „Euſtachy 
Ati, der Spitzenvertreter des Sanlerungslagers der Wyzwolenie. 
ze während des Wahlkampfes gegen einen Beſchluß feiner Partei 
in Druck und der Verbreitung von Aufrufen befaßt, die zur 
e der Stimmen für die Lifte 1 aufrieren. Wie uns mitgereilt 
K — Rudz üſki automatiſch aufgehört, Mitglied der 

ein. ' 


Erhöhung der Eiſenbahntarife. 
D einer Meldung des „Kurſer Pognchjtt* treten am 1. April 
hungen des Perſonentarifs auf den Eisenbahnen 


Prozent und auch des Gatertariſs m Klaft. Wie ver 
| 4 eg die Erhöhung des Gütertarifs nicht Lebensmittel und 


Die Durchgefallenen. 


A g „Przeg 1 ührt die in e "geg 
durchgefallenen M rdne auf. ge n 
den bereits von uns Genannten nei Nationalen Volksver⸗ 


Glabinſti, Staniſlaw Grabſfi, 
lechowſki und Seyda, von den Wiaſten der frühere 
narſchall BEER und rufata, von der Chriſtlichen 
kratie Holekſa, der Herausgeber des „Glos Narodu“, 
ber Kaczynſki und der frühere Juſtigminiſter P ies 
L von der Wyzwolenie Lypacewicz und Rudzinſki. 
t P. P. S. Biniſzkiewicz und iemblo, von den 
!JHaußner und Kirſchbraun, von n Chriſtii Natio- 
die knapp drei Mandate erlangten, deren Führer Du bas 
les, Maczynſti und Mi aliti vom Bauernbund 
och von Zſterreichiſchen Zeiten her nte Parlamentarier 
Y Sliwinſki und der Geiſtliche O ko n. 


Die Liſte 30. 


ch einer Meldung des „ tegi Poranny "plant 

oliſche Union der Weſtländer eine Zurückziehung 
denatsliſte, um, wie das Blatt gleich propagierend hin⸗ 
nes ihren Anhängern zu erleichtern, ihre Stimmen für die 


A abzugeben. 

d Korfantyg, ` 

er „Otos Prawdy“ bringt einen Artikel Stpicayaftiz, 
ee ee eee 
> nicht in den einziehen e, er ei 
des Marſchallge richts belaſtet fei, Si a 5 


N Die Wyzwolenie. U 
E Wyzwolenie, die zu Beginn der Kadenz des vorigen 
e ſtattliche An von 49 rdneten aufwies, um dann 
altung auf 21 zuſammenzuſchrumpfen, S im gegenwär⸗ 
win 37 Vertreter. Ihr früherer Führer Thugutt wird 
IN berlautet, weiter hinter den 3 halten. 
wd ber ehemalige Vizemarſchall des Senats, Woz nicki, 
Alden Gejm kommt, einen ſtarken Ginfluß in der 
Lei ausüben. | i 


a Die polnifche Sozialdemokratie. A 
polni zzialiſten, die i Hre 1919 eine Sti 
e e ie Tec bei ben Feten 
in dim Jahre 1922 auf 900 000 zu vergrößern, haben bei den 
hlen eine weltere Bunahme ihrer Stimmen um 511 000 
en 


Liti, Augarjti, 


die 


n 


59 


iſten in 
ommerellen erlangt 
wh lub der Chriftliden Demokratie, bei den 
Wahlen 41 Mandate erhielt, fol jetzt den e Zo 
r Piaſten 


gen von den 84 Mandaten, die dem 
he tigen Demokratie zugeſprochen wurden, 14 Man- 


Stapiaſki. 8 
Stapiafti-Gruppe die als Regierungspartei an= 

ift, wird in einer Anzahl von drei Abgeordneten 
auf dem parlamentariſchen Schauplatz erſcheinen. 


Studenlendemonſtration. 
beemonſtrauonseifer der i Jugend 
er fan g. hat ſich noch nicht gelegt. einer Mels 
ere olniſchen Telegraphenagentur iſt geſtern vormittag ein 
ich „Ver ſuch gemacht worden, die Vorleſungen un» 
dan machen. Das Eingreifen der Rektoren bewirkte 
0 B die Vorleſungen mit unerheblichen Behinderungen 
Nitatten gingen. Am Nachmittag kam es zu einer 
Tation in der Nähe des alten Uniwerſitätsgebäudes. 
I uptmann Dr. Reinlender hat an die Rektoren 

Hochſchulen in Lemberg und an den Kurator ein 
wë ter, in dem auf die Pol n ſolcher Demonſtrationen 
n und an die Rektoren die Bitte um Intervention aus⸗ 
mit dem Hinweis darauf, daß die Polizei 
usſchreitungen mit ganzer Strenge vor⸗ 


D 


ite h 
* 


der de F 


ich auch allen Preſſevertretern für die in dieſen Tagen erſchie⸗ 


— Pofener Tageblatt. — 


Die Warſchauer Abgeordneten. 

In Warſchau ſind folgende Abgeordnete gewählt worden: 
Von der Lijte 1 Szawek, Romocki, Makowſki, Stypinſki Caen 
und Brun. Von der Gite 24 Rybarſki, Geiſtlicher Nowa omfti, 
Bitner und Stronfti, von der Lijte 13 Warſki⸗Warſzawſki und 
Sypula, von der Liſte 18 Grünbaum und von der Ziſte 2 


Barlicki. 
Zufammentrift des Sejm 


Nach einer Meldung der „Agencja Wſchodnia“ wird die Einbe⸗ 
rufung des neuen Sejm, der am 20. oder 27. d. Mts. zu ſeiner 
erſten Sitzung zuſammentreten ſoll, davon abhängen, wie die Re⸗ 
gierung den betreffenden Paragraphen der Verfaſſung auslegt, der 
den Zuſammentritt des Seim am dritten Dienstag nach 
den Wahlen vorſieht. 


Die Frauen im neuen Sejm. 


Im neuen Sejm werden ſieben weibliche Vertreter 
fiken, und zwar drei von der Lifte 1 (Kwaſzniewſka, Jaworſka und 
Oſtrejko), eine Vertreterin der Lifte 3 (Koſmowſka), Rudnicka⸗ 
Eyſiak von der Lifte 18, Balicka und Pu zynianka von 
der Liſte 24. Letztere kommt deshalb in den Sejm, weil der Geiſt⸗ 
liche Rowakowſki, der ein Mandat auch von der Staatsliſte erhält, 
auf ſein Warſchauer Mandat verzichtet hat. 


Die Arbeit der „Pat“. 


Der Direktor der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur, Piotr © ó- 
recti, hat eine Radioanſprache gehalten, in der er u. a. 
ausführte: „Von allen Seiten habe ich Dankſchreiben für 
die Be Unterrichtung über die Wahlergebniſſe erhalten, wofür 
ich im Namen der Mitarbeiter meinen Dank ausſpreche. Dabei 
fühle ich mich gewiſſermaßen verpflichtet, darüber etwas zu jagen, 
wie wir fo ſchnell über die Greignifje des 4. März berichten konnten. 
Wie bekannt ift. ſtimmte die Bevölkerung Polens in 64 Bezirken 
ab, die in rund 17000 Diſtrikte eingeteilt waren. Neben unſeren 
Berichterſtattern, fei es ſtändigen oder vorübergehenden, baten 
wir noch andere um möglichſt ſchnelle Mitteilung der Ziffern. 
Dieſe Leute haben ihre Pflicht erfüllt. Wir haben 
im Laufe des 4. und 5. März ununterbrochen 48 Stunden Dienſt 
pea und in beier Zeit von unſeren Berichterſtattern 6400 Mel- 
ungen erhalten. Alle waren in der Zentrale mobiliſiert, alle 
notierten eifrig die erhaltenen Biffen und berechneten auf Ma- 
ſchinen des neuejten Syſtems die Reſultate. Unſere Arbeit konnte 
nicht den Anſpruch erheben, die offiziellen Ziffern zu erfaſſen. 
Die offiziellen Wahlergebniſſe für oono, Palin können nicht eher 
als eine Woche oder sehn Tage nach den Wahlen zur Kenntnis 
kommen. Unfere Tätigkeit beltheäntie ſich nicht darauf, nur die 
Bewohner Polens au unterrichten. Unſere Aufgabe beſtand darin, 
der geſamten Weltpreſſe Informationen zu geben. In 
48 Stunden gaben wir ungefähr 80 000 Worte nach 40 Hauptſtädten 
auf, und zwar in franzöſiſcher, deutfcher, engliſcher und italiem⸗ 
ſcher Sprache. SËCH ; 

, Wer wird Sejmmarſchall? 

Nach der „Agencja Wſchodnia“ werden folgende Kandidaturen 
für den Poſten des Sejmmarſchalls genannt: Trampezynſki 
bom Nat. Volksverband, Rataj (7) und Debſk: von der Piaſten⸗ 
partei, Barlicki und Daſzynſki von der P. P. S. Profeſſor 
Kochanowſki, der Vizepremier Bartel und Profeſſor Ma- 
lowſki von der Regierungsliſte. i 


Wieder ein ſchweres 
Grubenunglück. 


Glatz, 8. März. Geſtern nachmittag erfolgte auf der Wen- 
zeslaus⸗Grube in Ludwigsdorf bei Neurode ein Kohlen- 
ſäureausbruch. Sechs Bergleute kamen ums Leben, 
achtzehn wurden eingeſchloſſen. Den unermüdlichen Arbeiten der 
Rettungskolonnen gelang es dann, von den eingeſchloſſenen Berg- 
arbeitern ſieben zu bergen, die alle wieder ins Leben zurück⸗ 
gerufen werden konnten. Infolge der immer noch ausſtrömenden 
Kohlenſäure geſtalten ſich die Bergungsarbeiten ſehr ſchwierig. 


Abreiſe des afghaniſchen Königs 
dus Berlin. 
Der Abſchied von Deutſchland. 

König Amanullah empfing am Mittwoch mittag um 12 Uhr 
g e E 
König eigenen ungezwungenen Weiſe ſtand Amanullah inmitten 
e deinen Bant Mr De eee dee in 
RE, und die freundliche Stellungnahme der Preſſe zu 


inem Beſuche auszu i 
K i 15 r ET eundlichen Gefühle, die während 


Der König ſagte: „Für die f 

meines Aufenthalts in Deutſchland mir ſeitens des deutſchen 
Volkes und der deutſchen Regierung entgegengebracht worden ſind, 
möchte ich Ihnen gegenüber meinen beſten Dank aus⸗ 
ſprechen, und ich bitte Sie, dieſen meinen Dank auch dem deutſchen 
Volke gegenüber zum Ausdruck zu bringen. Der tiefe Cin- 
druck, den ich von Deutſchland empfangen habe, wird mir eine 
ewige Erinnerung bleiben. Bei dieſer Gelegenheit möchte 


nenen freundlichen Aufſätze über Afghaniſtan meinen Dank aus- 


ſprechen.“ * . 
König Amanullahs Abreiſe. 

eine Stunde vor der Abfahrt waren vor dem Bahn⸗ 
edri gire e umfangreiche Abſperrun een 
getroffen. Die nitraße, in der die Ben el en folte, 
war ſowohl nach der Friedrichſtraße wie nach der Seite euſtädti⸗ 
fhe Kirchſtraße vollſtändig von einer dreifachen Kette der Shub- 
polizei abgeriegelt. Mit Front nach dem Fürſteneingang hatten 
mehrere Hundertſchaften, ſowie eine Abteilung berittener upo 
Aufſtellung genommen. Zu beiden Seiten des Fürſteneinganges 
waren weiße Flaggenmaſte errichtet, von denen die afghaniſche 
und die Reichsflagge herabwehten. De ürſtenzimmer war 
mit ene ieee und mit grünen Blattpflanzen und Früh- 
ü i Hier hatten fich e Perſönlich⸗ 


bbi SH 


lingsblumen geſchmü 0 1 
keiten der Diplomatie, ſowie zahlreiche Mitglieder der afghaniſchen 
Kolonie zum KEN eingefunden. Sech des huhofs 
Kë die Bahnpolizei für Abſperrung. Etwa 100 Beamte bildeten 
Spalier vom Fürſtenzimmer zum Mittelbahnſteig, von dem die 
Abfahrt erfolgen folte. ` 55 ; . 
8,15 1 fuhren die Wagen vor. Nach kurzer Begribung 
begab man ſich auf den Bahnſtelg, wo der Sonderzug, beſtehen 
aus einem Salonwagen, zwei . 
bereit ſtand. Die Königin hatte den von der Reichsregierung 
überreichten Strau 1 
König war in dunklem Anzug. Zum Abſchied hatten fiğ ein⸗ 
gefunden: als Vertreter des Reichspräſidenten Staatsſekretär 
Meißner, ferner Major v. Hindenburg, als Vertreter der 


Wieden Staatsſelretär- Pünder von der Reichskanzlei, 
Miniſterialdirektor Köpke vom Auswärtigen Amt; außerdem 
Exzellenz Rofen Generalleutnant v. Metz ſch, der Chef des 


Protokolls, Köſter, Staatsſekretär Weismann für die preußl⸗ 
che Regierung; ferner der Polizeipräſident von Berlin. Dann 
Le ein herzliches Abſchiednehmen, ein letzter Händedruck. Zum 
letzten Male drehten die Leute vom Film die Kurbel. Winken 
und Grüßen, als ſich der Zug Punkt 3,30 Uhr in Bewegung ſetzte. 


IsSeite gemacht worden fei 


ſich führten, 


peiſewagen und drei Schlafwagen, 
von roten W im Arm. Der 


Dr. | Reklameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. zo o 


Deutſches Reich. 


Afghanistan will die Leipziger Meſſe beſchicken. 
Der König Aman Ullah von Aıgyanınan der die Leipziger 
rühfabrsmeſſe beſucht und von der Meſſeleltung einen 6 rädrige 
Büſſing⸗Laſtkraftwagen zum Geſchenk erhalten natte, hat erklärt, da 
künftig auch Afghantſtan auf der Meſſe in Leipzig 
ausſtellen wird. Der internationale Charakter der Leipziger 
Meſſe prägt ſich alſo mehr und mehr aus. Wie bekannt, ſind auf 
der Frühlſahrsmeſſe zum erſten Male Japan und Frankreich offt zien 
als Ausſteller erſchieneu. 


Preisausſchreiben für die deutſche Bauausſtellung. 


Im Jahre 1980 wiro betanntlich die große dewe Buausſteuung 
eröffnet. Der zur Vorbereitung dieſer Ausſtellung gebildete Verein 
gat ein Preisausſchreiben zur Erlangung geeigneter Emwürfe für die 
nädtebauliche Geſtaltung der Ausſtellung veranſtaltet. Der erſte Preis 
beläuft fidh auf 6000 Mark, die Geſamkpreiſe auf 25000 Mark. An 
dem Wettbewerb "ënnen ſich alle reichsdeutſchen Archttetten im In⸗ 
och Auslande, deutich » diterreichiiche und Danziger Architekten ber 
tetiigen. o 


Vorläufig noch keine Ehejcheidungsreform in Deutſchland. 

Im dtechtsausſchutz des Deuiſchen Reichstages wird geit einiger 
get über die Reform des deutſchen Eheſcheidungsrechtes beraten. Die 
Neformvorſchläge, die gemacht wurden, ſehen die Möglichkeit einer 
Ehescheidung bei tieier Zerrüttung des ehelichen Verhaltniſſes vor 
alls eine eheliche Gemeinſchaft feit mindeſtens einem Jahr vor der 
Klageerhebung nicht mehr beſtanden hat. Die Scheidung einer Ehe 
würde dadurch weſentlich erleichtert werden. Die Parteien konnten 
zich jedoch äber dieje Vorſchläge nicht einigen. insbeſondere 
verhielt ſich das Zentrum ſcharf ablehnend gegenüber 
ieder Scheidungserleichterung. Infolgedeſſen wird die Reform der 
Fheſcheidung vorläufig dem Reichstage nicht vorgelegt werden 


können. 
; Amanullahs Abſchied aus Deutſchland. 

König Amaaullah von Ajyyaniitan verläßt am Mittwoch die 
Reichshauptſtadt, um ſich zunächſt nach Gſſen und von dort 
über Paris nach London zu begeben Anfang April kehrt er 
jeboch noch einmal nach Deutſchland zurück, um dann 
Aufträge an die deutſche Wirtſchaft zu vergeben, 


Aus anderen Ländern. 


Die Türkei. 

Genf, 8. März. (R.) Ueber die von Rußland angeregte 
Teilnahme der Türkei an den Abrüſtungsarbeiten ſchreibt 
das halbamtliche Organ der Völkerbundsbehörde in Genf, daß der 
Vorſchlag zur Einladung der Türkei ſchon von anderer 

i e In Genf nehme man daher an, 
daß die Türkei alsbald dazu aufgefordert werde. - 


Nachwahl. 
London, 8. März. (R.) Bei einer Nachwahl zum engliſchen 


Unterhaus wurde der Kandidat der Liberalen Partei mit knapper 


Mehrheit gegenüber einem Arbeitsparteiler gewählt. Ein konſer⸗ 
vativer Kandidat erhielt ungefähr 2500 Stimmen weniger. Bei 
der vorigen Wahl wurde der liberale Kandidat ohne Gegenkandi⸗ 


daten gewählt. 
Nikaragua. 


Neuyork, 8. März. (R.) Ueber die Aufgabe der Trup: 
pen der Vereinigten Staaten von Amerika in der 
mittelamerikaniſchen Republik Nikaragua äußerte ſich Sena: 
tor Borah im Auswärtigen Ausſchuß des Senats. Borah ers 
klärte, daß die Truppen einſtweilen noch in Nikaragua bleiben 
müßten, um die Unparteilichkeit der Präſidentenwahlen zu gewähr⸗ 
leiſten. Wenn die Truppen jetzt zurückgezogen würden, dann wäre 
das Land den dort jetzt herrſchenden Konſervativen ausgeliefert. 
Die Oppoſitionspartei — die ſogenannten Liberalen — wäre dann 
ſchutzlos den Konſervativen preisgegeben, obwohl ſie faſt vier 


[Fünftel der Bepölkerung ausmache. Borah bekannte fih 


zu der Ueberzeugung, daß bei unparteilichen Wahlen die Lie be⸗ 
ralen die Mehrheit erhielten. 


Letzte Meldungen. 


Eine Verſchwörung gegen Calles und Obregon, 


Mexiko, 8. März. (R.) Die Polizei verhaftete einen Inge⸗ 
nieur Max Holung unter dem Verdacht, an einer Verſchwörung 
teilgenommen zu haben, die ein Bombenattentat auf Calles und 


Ab⸗ Obregon zum Ziel hatte, 


Bilderdiebſtahl aus einem franzöſiſchen Schloß. 
Paris, 8. März. (R.) Aus einem Schloß an der Dife 
in der Gegend von Fresneux⸗Montchewreuil find zwei wert ⸗ 
volle Teppiche und ſechs koſtbare Bilder aus dem 17. Jahr- 
hundert geſtohlen worden. Die Diebe drangen über Nacht unbe⸗ 
merkt in das Schloß ein. Es ſcheint ih um Sahverftändige 
zu handeln. Der Schaden wird mit mehreren Millionen beziffert, 
Das Schloß gehört der Gräfin Balleriy. i — 


Ein blutiger Zwifchenfall. 

Paris, 8. März. (R.) Auf einer ſüdſpanjſchen Zollſtation an 
der Grenze der engliſchen Küſtenfeſtung Gibraltar kam es geſtern 
zu einem blutigen Zwiſchenfall. Mehrere Tauſend Perſonen, meiſt 
Frauen und Kinder, die kleine Mengen zollpflichtiger Waren bei 
verſuchten gewaltſam die Zollſchranken zu durch⸗ 
brechen. Die Zollbeamten und Gendarmen ſchoſſen in die 
Menge hinein. Dabei wurden zwei Perſonen getötet und 


mehrere verletzt. 
Balkanlokarno. 


Genf, 8. März. (R.) Ueber die Ziele der füdſlawiſchen 
Außenpolitik äußerte ſich der füdflawiſche Völkerbundsver⸗ 
treter in einem franzöſiſchen Blatt. Das Hauptziel Südflawiens 
iei, in Mitteleuropa und auf dem Balkan einen Sicher ⸗ 
heitsvertrag nach Art des Lycarnoab kommens zu 
ſtande zu bringen. Hierdurch ſolle die Bedrohung des 
Friedens beſeitigt werden, die wegen der Haltung gewiſſer 
Mächte immer noch vorhanden ſe .. 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


Hauptſchriftleiter: Robert Stura. 
Verantwortlich für den politiſchen Teil: Robert Styra. Für 
Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr. Für die Teile Aus Stadt 
und Land, Gerichtssaal und Briefkaſten: Rudolf Herbrechtsmeyer. 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die lluſtrierte Beilage 
Die Zei im Bild“: Robert Styra, Für den e und 
erlag: 
„Bojener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia, Sp. Akc., 

ſämtlich in Poſen. Zwierzyniecka 6. 


Das neue polniſche Jagoͤgeſetz 
in deutſcher Üderfegung, das Stück 2,00 31 nach auswärts mit Portae 
berechnung, iſt zu beziehen durch die Buchhandlung der 
Orukarnia Concordia p. Afe, Poznan, ul. Zwierzyniecta 6. 


— 8 . har: 


Germisan, Uspulun- Nah 
Formaldehyd 


Saatheize: Ze Tutan, Uspulun-Trocken 


C 


Posener Snaihangesellsehail J. 7 0. p, Tut 


SONE BRAD stehen kostenlos zur Verfügung. 
Wiederverkäufer erhalten auf Wunsch Sonderofferte. 


Drukarnia Concordia Sp. Akc. 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Jahresabrechnung am 31. Auguſt 1927. 


Aktiva. Paſſiva. 

Kaſſenbeſtände: zł zł 
a) Barbeftand . è 3081.94 Aktienkapital. 425 000.— 
b) Guthaben bel Banken . 108 635.30 Reſervefonds konto 59 500.— 
c) Guthaben bei P. K. O. 313.51 Senn N 2 169.63 | # 
d) Guthaben bei Ban Forderung „ 167 204.57 

EE CECR TR 542.73 Beien ee P, E 60 314.13 

Effekten PA ae 7000.— Gewinn- und Berluſtrechnung . 

Wechſel See s.. 28 603.94 

Beteiligungs⸗Gut aben er 3 150.95 

Grundſtücke und äude . 000.— 

Maſchinen ds . 93 035.69 

Mobilien zs ep ege $ 8000,— 

Außenftände: 


a) Debitoren Pof. Tgbl. 12 774.84 
b) Kontokorrentkonto 184 244.78 197 019.62 


Bestände 0 Wen 75 042.46 . 
zł 806 426.14 21 806 426.14 
ST r 
Soll. Gewinn- und Verluſt⸗Rechnung 1926/27. gaben 
zł zł 
Betriebs⸗Aufwand e. e 81 441.86 Betriebsergebniſſe e e e + 892 898.64 
Abjhreibungen , es esés 100.— inen PR 6 609.95 
Gewinn⸗ und Verluſt⸗Konto: Gewinn⸗Vor trag 6 271.08 
Vortrag 1925/26 . 6271.08 
Reingewinn 1926/27 85 966 73 92 237.81 
zł 905 779.67 zł 905 779.67 
Poznañ, den 20. Dezember 1927. 
Der Borftand: 
EE v. Mollari. Naumann. Dr — 


Saaterbſen 


gelbe frühe Mahndorfer Nachbau 


e reich, 
. en. 


Preis 102. . a. per 100 kg. 


| Poſener Sonlbongeieliänftz., Poznoj 


Muſter auf Wunſch. 
Wiederverkäufer erhalten auf Wunſch Sonderofferte. 


Dom. Białokosz, p. Nojewo, 2 
Stationen Pniewy und Kikowo Seit 84 Jahren 
hat Saat abzugeben: erfolgt 
1 . Grieg Entrourf 
5 Orig. P. S. G. ESER Ce und Ausführung 
— ee 4 zeilige Gerſte, 18 Kr ën H 9 von 
e See AL 0 ÄM Orig. P. S. G. Blũ Won se 
En 41 Weber me) g. i Blücher, n 
ältere Abſaat, 5. 5. © N Stadi Ze Sand 
Aus meiner 10. Sul ch 
utsche 
Norkshire⸗Stammherde ee) 
habe ich noch einige ſehr ſchöne, ſprungfähige . 8 


Zuchteber 


abzugeben. Aus meiner 


Merino⸗Fleiſchſchafherde 


deren Leitung in den Händen des Herrn Schäferei- 
direktors Adolf Heyne liegt, hat der Verkauf von 
guten, ſprungfähige 


105 Zuchtböcken 


von Lehmann-Nitsche, 
Howiec, pow. Srem, Telefon Czempin 8. 


Laſtbraſtwagenanhänger 


mehrere Stück, neu, auf neuer Vollgummibereifung, 
4 und 5 To. Tragfähigkeit, zur ſofortigen Lieferung 
verkäuflich. Offerten unter „2596“ an Reklama 
Polska, Aleje Marcinkowskiego 6. 


W 
Maschinenstick., Knopfüherzieh. 


schnell und billigst 


Konfekeja Danska T. d 


ul. Wielka 27/29 
‚Tel. 1925. 
Filialen in Poznan: 
J. Maniowa, Łazarz, EE 
Śniadeckich 21, J.Graf- 
fowa, Görna Wilda 49. 


Ein 


Landauer 


ein Halbverdeck (Einſpänner) 
und ein Paar engl. verſilberte 
Geſchirre, alles in beſtem Zu⸗ 
ſtande, günſtig zu verkaufen. 


Karl Viebig, Lodz, 


Pomorska 145 (Hausbes.) 


e „FCC GO erg 


motzer’s 
Hackmaschinen 


sind vorbildlich in Konstruktion und Ausführung 


ausserdem — billig — bei bequemen günstigen Zahlungsbedingungen ohne Zius 
berechnung, bei Kassa-Zahlung wird Skonto gewährt. 


Zum Beispiel — Preis einer 3 m breiten Hackmaschine Schmotzer Gë 
extra — komplett ausgerüstet mit Schutzrollen und Messer für Rüben uns 
Getreide — auch mit Zahnstangensteuer, welches nicht extra berechnet wird. 
616 1740.— złoty) ab Lager Poznań 
D N 1826.— złoty 
GE Ee? EN 1830.— zioty verzollt. 


Weitere Auskunft erteilt Ihr Masckinenlieferant — oder wo nicht erhältlich — beim Bongert j 
tanten der Fabrik Inż. H. Jan Markowski, Poznań, ul. 3 23. Tel. 5245 


e 


5 


Die Saalzuehiwirisehall in aul mg 
Al zur Frühlalssaal -au 


Original Hildebrands Grannen-Sommerweizen 
zum Preise von 70% über Posener Höchstnotiz 


Original Hildebrands Sommerweizen Kreuzung S. 30 ausverkall 
zum Preise von 70% über Posener Höchstnotiz. 


Original Hildebrands Hannagerste zum Preise v. 70% über Posener Höchstnoti® 4 
Original Hildebrands Elka-Gerste, kurz im Stroh, daher lagerfest 


zum Preise von 70% über Posener Höchstnotiz, 
Original Hildebrands gelbe Viktoriaerbse 
Bestellungen sind zu richten an die 


Posener Saatbaugesellschaft T. z o. p. 
Telegr.-Adr. Saatbau. Poznań, Zwierzyniecka 13 Tel. 60-7% 2 d 
> era DRK III 


4 
4; 
bo 
9 


1 


ausverkaull $ 


1 


Am 6. d. Mts. verſchied nach kurzem, ſchwerem 
Leiden unſere liebe alte Bekannte 


Fräulein Agnes Lehmann 
im faſt vollendeten 68 Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Geſchwiſter Mehrſork. 
Poznan, Wierzbiecice 39 a. 
Beerdigung Freitag, dem 9. d. Mis., nachm. 
4 Uhr von der Leichenhalle des Halbdorffried⸗ 


hofes, ul. Polwiejska. 
. Telephon 52-43. Meß- und Melkeimer, Stan“ 
a Hiermit 


nehmen wir 

Fräulein Mari 
aus Pieru 
zurück u. leif 


N. Koszezynski 
Dentist Sprechst. von 9—I und 3—6 
Poznań Fredry r. 


Zur 


Frühjahrs- 
saison 


Hüte u. Zutaten gene de 

3 evangel., mit É 
4 66 , wünf 

Hütchen J" Kmer SEET 
Damen- und Nur ernſtgen int, ost 


an die Ann Re? % De 


5 Sp. 3 0.0. — 2 
Handschuhe | ums 
Sämtliche Garnierungen m fe 
für Kleider, Wäsche, Stri p 
Erstlingsaussteuer 
empfiehlt 


Verlangen Sie nicht einfach Schuherrme 
verlangen Sie stetor 
Urbin” 


Dre Schuhe werden e» Ihnen danken! 


Urbir,, === 


OSCH 


Poznan, 
Stary Rynek 80/82. 


Putzt täglich Silbionen 


EEE 
Maftputen 
Blumenkohl 
zomg 


ser Habe abzugeben * 


IMA KORD WEIDEN 


geschält und ungeschäit. Preisgebote waach 


von Lehmann-Nitsche, 
Gutsverwaltung Howiec, pow. SCH 


8 Zwiebeln 
ſüße, ſaftige 
Ap fe e finen 
hochfeinen 
ee 
t 


Josef Slwinski 


Poznan, ul. Gwarna 13. 


